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Muster Tag der Offensive gegen Italien.
Vis jetzt über 13 000 Italiener gefangen, 107 Geschütze und 68 Maschinengewehre erbeutet.
Erfolgreicher Zlugzeugangriff auf Lüdostengland.—Gerüchte über neutrale Friedensbemühungen.
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Auf alten Lieipspsaden Gefterreich-
Üngarnr!

Von einem ehemaligen hohen Offizier.
In diesen Maientagen, in denen Oesterreich--Ungarns

Heere siegreich die Grenzen Südost-Tirols vom eingedrun-
genen Gegner iaubern, und siegreich auf italienisches Gc-
biet Vordringen, jährt sich die Erinnerung an den
schmählichstenVerrat , der je von einem Freund dem
Freunde gegenüber begangen wurde. Damals , als Italien,
der uns eng verbündeten Donaumvnarchie in den Rücken
siel, mochte die Lage für es nicht ungünstig scheinen. Oester¬
reich-Ungarn war schon an zwei Grenzen beschäftigt, seine
Hauptkräfte hatten gerade vor drei Wochen mit deut'chm
Heeren zusammen den großen Schlag gegen Rußlands
Strettkräfte begonnen, im Westen, waren Franzosen und
Engländer ihrerseits am 10. Mai 1915 zum Angriff in der
Champagne und im Artois angetreten. Man durfte hoffen,
daß Deutschland und Oesterreich-Ungarns Kräfte überall
voll beschäftigt wären, daß man ihren Angriff gegen Osten
hemmen, ihre Verteidigung im Westen erschweren und sel¬
ber ohne allzugrotze Opfer einen siegreichen Feldzug gegen
das Herz des Habsburger Reiches führen werde, um schließ¬
lich im Verein mit Russen und Serben dem eingckreisten
Vikde den Todesstoß zu versetzen.

Wir wissen setzt alle, wie ganz anders es gekommen ist,
wie ein Fahr an Siegen und Ehren reich hinter uns liegt,
in dem die Ndittemächte auch den neuen Gegner mit Erfolg
zurückschlugen, die Zertrümmerung der russischen Heere
vollendeten und ihre Reste bis zur Düna , Serbien und
Montenegro eroberten, während die Feinde im Westen sieg¬
reich abgewehrt werden und sich jetzt unter Aufbietung der
letzten Kraft unseres stürmischen Werbens in der Maasge-
gend erwehren.

Unbeirrt durch die Gefahren der Lage, rief Kaiser Franz
Josef am 28. Mai 1915 den tapferen Scharen seines Hee¬
res die stolzen Worte zu:

„Die großen Erinnerungen an Novara . Mortara.
Custozza und Lisia, die den Stolz meiner Fugend bil¬
den, und der Geist Raöetzkns, Erzherzog Albrecbts und
TegctthofS, der in Meiner Land- und Seemacht fo t̂-
lebt, bürgen mir dafür, daß wir auch gegen Süden hin
die Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen
werden. Ich grüße Meine kainpfbewährten, siegerprob¬
ten Truppen, ich vertraue auf sie und ihre Führer ."
Das Vertrauen ward nicht getäuscht! Die geringen

Dtreitkräste, die man der Vorsicht wegen gegen Italien
hatte stehen lassen, genügten im Verein mit eilig hingewor-
^enen Verstärkungen und gestützt auf die Vesten, die das
Hochgebirge sperrten, den ersten zusammenhanglosen Bor¬
gen des Gegners Halt zu gebieten. Denn trotz der eifri-
sen  Rüstungen und Vorbereitungen jener zehn Monate,

denen der Verrat lgngsam gesponnen wurde, war sein
Heer noch nicht fertig, ging seine Versammlung nur lang-
'rm vor sich. Erst fünf Wochen nach der Kriegserklärung,

28. Juni 1915, konnte General Eadorna , der Führer
feindlichen Heeres, seinen c r ste n Hauptangriff begin¬

gt». Mit strategisch richtigem Plane richtete sich dieser ge-
8«t die Jsonzofront , von wo die Straßen gegen Wien
E»eu und beschäftigte nur durch mehr oder minder heftige
^«Uangrisfe das freilich bedenklich weit nach Süden ^ vor-
iriingende Tirol wie auch die Kärntner Grenze. Schon

Mich acht Tagen mußte Eadorna nach blutigen Verlusten
:** Anlauf aufgeben und erst beträchtliche neue Verstärkung
^kansühren, um am' 18. Juli zum zweiten,  größeren
^ertff auszuholen. Auch er war am 10. August nach einer

^Mkbuße von 109 000 Mann völlig gescheitert! Das italie-
Heer bedurfte nunmehr einer längeren Pause der Er-

8 nur durch einzelne gleichfalls erfolglose Vor-
gegen verschiedene Punkte der Front unterbrochen

wurde.

x a Erst in der zweiten Hälfte des Oktober raffte sich der
I ^ SUer zum dritten  Angriff auf, vielleicht mehr deni
k . rängen der Bnudesgcnosien folgend als dein eigenen

, 'Ebc. „nlt  ben gewaltigen Turchbrüchsversuch Jof-
Herbst 1915, an den er die ganze Kraft französischen

P ®einen Teil des englischen Heeres wagte, .zu untersrüt-

zen und das schwer bedrohte Serbien mittelbar wenigstens
zu entlasten. Beide Absichten mißglückten völlig, das ita¬
lienische Heer aber erlitt in den Tagen vom 18. bis 31. Ok¬
tober seine dritte schwere Niederlage, die ihn diesmal
150 000 Mann kostete. Kein besseres Ergebnis hatte dann
der vierte  Angriff vom io. November bis 8. Dezember,
trotz eines Verlustes von 70000 Mann und endlich der
fünfte  vom 9. bis 16. März 1916, der wie alle anderen
endete.

Schon vor ihm hatten unsere Verbündeten ihrer -eits im
Januar siegreiche Vorstöße begonnen, die ihre Stellungen
westlich Görz beträchtlich erweiterten und dem Gegner meh¬
rere tausend Gefangene kosteten. Unmittelbar nach ihm
setzten diese Angriffe besonders an der Jsonzofront aber
auch von Kärnten und Tirol aus von neuem mit sichtlichem
Erfolg ein und leiteten eine offenbar veränderte Lage ein.
Fast genau ein Jahr nach der Kriegserklärung aber zeigt
sich jetzt die Verschiebung des Schwerpunktes durch den gro¬
ßen Angriff, den die österreichische Heeresleitung am 15.
Mai an der Südostgrenze Tirols unternommen hat und den
Streitkräffen Eadornas bis setzt eine Einbuße von über
18 000 Gefangenen, 107 Geschützen, 68 Maschinengewehren
eingetragen hat.

Erst eine spätere Zeit wird die Bedeutung des italie¬
nischen Krieges für die Entwicklung der Ereignisse voll wür¬
digen können: klar aber ist setzt, daß die italienische Politik
ihre Ziele nicht erreicht, vielmehr ihr eigenes Land in eine
bedenkliche Lage gebracht hat. Man kann es begreifen, daß
General Eadorna sich mit Händen und Füßen gesträubt hat,
auch nur einen Mann für den westlichen Kriegsschauplatz
oder für Saloniki abzugeben. Das war diesmal nicht nur
der saero egoismo, sondern ein richtiger militärischer In¬
stinkt. _

Amtl. öfterr. -Ungar. Tagesbericht.
Wieu,  30. Mai . (Wolff-Tel .f

Amtlich wird verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Rriegsschauplay.

An der Siidtiroler Front  warf nufer Angriff
den Feind weiter zurück.

Im Suganatale  drangen «nfere Truppen in
R u n dsche i n sRonsegnoj ein. Auf dem Armenterrarük-
ken bemächtigten sie sich des SaffaAlto.  Oestlich des er¬
oberte» Berges Campomolo« sind die Touezzaspitzen,
der Passo della Berna und der Melignone in
unsererHand.  Hier versuchten die Italiener mit eiligst
zusammengerafften Kräfte» einen Gegenangriff , der so¬
fort abgeschlagen war.

Auch vom Col Santo ist der Feind bereits ver¬
trieben.

Seit Beginn des Angriffs «ahme» unsere Truppe»
287 Offiziere und über 12900 Manu  gefange» und
erbeuteten 107 Geschütze , darunter 12 28-Zentimeter-
Hanbitzen, «nd 88 Maschinengewehre.

Unsere Flieger  belegte » die Bahnhöfe vo» Peri,
Vicenza, Cittadella, Castelfrance, Treviso, Caffara «ud Ci-
vidale, sowie feindliche Seeslngstatioiren mit Bomben.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes,
v. Höf er , Feldmarfchalleutnaut.

Großer Erdrutsch in Nordweft-Ztalien.
Eisenbahn und Landstraße verschüttet.

Mailand,  20 . Mai . <Priv .-Tel ., Zens. Bin .)
Ter „Eorriere della Sera " meldet: Vorgestern erfolgte

oberhalb der Straße von Biella nach Palma ein starker
Erdrutsch. Die Landstraße und die Eisenbahnlinie sind
vollständig zerstört. Verschiedene Gemeinden haben keine
Lebensmittelzufuhr. Ein großer Steinbruch der Gebrüder
Bianco, der Hauptlieferanten der Pflastersteine für Ita¬
lien, ist vollständig verschüttet worÄen. Zahlreiche Arbeiter
sind brotlos.

vorlrag der Reichskanzlers beim Kaiser.
Verl im  20. Mai . sNichtamtl. Wolff-TelJ

Der Kaiser hat heute nachmittag « Uhr den Reichskanz¬
ler v. Bethman» Hollweg zu einem längere « Vortrag emp,
sangen.

Berlin,  20 . Mai . lEig. Tel., Zens. Bln .i
Die Verordnung über die Neuregelung der gesamten

Bolksernährungsfragen ist, Berliner Blättermeldungen zu¬
folge, gestern im Entwurf dem Bundesrat zugegangen, der
vermutlich schon am Montag die Vorlage verabschieden
wird. Es handelt sich bei diesem Entwurf um ein ,o-
genanntes Ermächtigungsgesetz,  das dem Reichs¬
kanzler die Befugnis gibt, alle Lebens- uwd_Futtermittel
samt den dazu erforderlichen Rohstoffen zu oeichlagnaymen,
zu enteignen, zu verteilen und die Preise dafür zu regeln.
In der neu zu gründenden Lebensmittelzentrale wird die
Oberste Heeresleitung durch General Gröner,  dem ver¬
dienten Chef des Feldeisenbahnwesens, vertreten lern.

Die Ernennung der neuen Männer in den leitenden
Reichsämtern ist erfolgt. Die Veröffentlichung steht un¬
mittelbar bevor. Es ist als ziemlich sicher anzunehmen, daß
Tr . Helsferich  die Leitung des Staatssekretariats des
Innern übernehmen und damit Vizekanzler werden wird,

Luftangriff auf§8doff-Eng!aud.
B e r l i n, 30. Mai . lAmtltch.f

In Ser Rocht vom 1«. zum 20. Mai hat ei» Mariueflug-
zenggefchwader von der fsandrifche« Küste aus die Hafeu-
uub Besestignugsanlage» von Dover . Deal , Ramsgate.
Broadstairs und Margate ausgiebig mit Bomben belegt
»nd dabei a» zahlreichen Stellen gute Brand - und Spreng-
wirkungcu beobachtet. Die Flugzeuge wurde» von seiud-
lichen Landbatteric« «ud Beobachtungsfahrzeugen heftig
befchosie». Sie find sämtlich unversehrt znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstäbs der Marine.

Mschmange! im Nordwesten Rußlands.
Wöchentlich 8 fleischlose Tage.

Stockholm.  20 . Mai . lEig . Tel .. Zens. Dln i
Ei» Armeebefehl Kuropatkins vom 16. Mar ordnet an

der N o r d w e stf r on t die Einführung von fünf sletzch-
loien Tagen wöchentlich an. Die Bestandsaufnahme habe
erwiesen, daß die äußerste Sparsamkeit notwendig s« . Jn-
folaebessen wird der Armee und der Zivilbevölkerung die
Schlachtung, der Verkauf sowie die Zubereitung ^und der
Genuß von Schlachtvieh außer Mittwochs und sonn ag-
verboten. Tie Schlachtung non Kalbern ««ter auderthaw
Jahren ist überhaupt verboten. Dte strafen betragen 3000
Rubel oder 3 Monate Gefängnis.

Schweden befriedigt?
London,  20 . Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel.s

„Daily Telegraph" meldet: Die englisch-französische«
Vorschläge, denen Rußland zugestimmt habe, daß die Be¬
festigungen auf den Alandinseln nach >dem Kriege gelchlet
würd«- . laben die Befürchtungen, die man in Schweden
aeheat habe, aus dem Wege geräumt . Die unmittelbare
Folge würde die Aushebung der Einichrankungcn bei der
Ausfuhr schmchischer Papiermasse sein.

Gerüchte über neutrale Kriedeiu-
bemvhungen.

Amsterdam,  20 . Mai . lEig . Tel ., Zenl. 8ln .i
Ans Loudv»  wird gemeldet, daß «ach dort ein,

gelaufene» Privatmelbnngen aus Madrid  zwischen dem
Papst und König Alfons  einerseits «nd dem Papst
und Wilson  anderseits Verhandlungen zur Herbei¬
führung des Friedens geführt werden . Das Hauptziel
dieser Bestrebungen fei zunächst, die Mächte zu einem
Waffenstillstand zn veranlasse«, währenddeflcn die Friedens,
Verhandlungeneingeleitet werben solle». König Alfons sei
der Ueberzeugung. daß ein Waffenstillstand sicher den Frie¬
den herbcisühren werde, da es dann jedem Kriegführende«
unmöglich sei, die Streitigkeiten wieder anfznnchme».

Vorausgesetzt, daß die angeblich aus Madrid stammende
Londoner Meldung richtig ist, waS man zurzeft überhaupt
nicht nachprüfen kann, io ist dazu z« jage«, daß solche Be--
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mühungen nicht eher etwas bedeuten , als die Entente ihr
Frieöensbeöürfnis oder ihren Friedenswillen kundgcgeben
Hat . Von deutscher Seite ist man jeden Augenblick zum
Frieden bereit , natürlich unter den Bedingungen , die der
Sieger zu stellen hat und hie in weiten Umrissen ja auch
bereits vom Reichskanzler angedeutet worden sind , Die
Frieöensgrundlagen , die Asquith und Grcu angegeben
haben , sind blanker Blödsinn . Konferenzen zwischen den
Parteien haben auch keinen Zweck , außer jenen , die von
den Kanonen gehalten werden . Ein fauler Konferenz - und
Kompromißfrieöe wäre des Blutes nicht wert , das geflossen
ist , und ein Unglück für Deutschland . Bei Konferenzen ist
noch nie etwas Gutes sttr Deutschland herausgekommen.

Wilson als Kriedensredner.
Amsterdam,  20 . Mai . (Nichtamtl . Wolff - Tel .j

Ten hiesigen Blättern zusolge meldet die „Times " aus
Washington , Satz Präsident Wilson die Einladung ange¬
nommen habe , im Laufe der kommenden Woche auf einer
Versammlung des Friedensbundes , dem auch Taft ange¬
hört , zu sprechen . _

LvillMcherrschast der Entente fn Griechenland.
Bern,  20 . Mai . lEig . Tel ., Jens . Fft .j

Die Schweizerische Telegraphcn - Jnformation meldet
aus Athen : Französische Truppen erschienen überraschend
in dem Ort Jenitza , verhafteten zwei Griechen  und
führten sic ins Hauptquartier der Euteuteiruppen . sie
wurden dort unter der Anklage der Spionage zugunsten
der Deutschen und Bulgaren zum Tode verurteilt und
durch eine französische Abteilung nach Jenitza zurück-
gebracht , wo sic vor der Stadt füsiliert  wurden.
Aus den Protest der griechischen Behörde erklärte der fran¬
zösische Divisionär , es würden Spione ohne Rücksicht
auf ihre Nationalität auch künftig in
gleicher Weise ab geurteilt  werden.

Athen,  20 . Mai . sNichtamtl . Wolff -Tel .j
- Vom Vertreter des Wolffschen Bureaus . Verspätet

cingetrosfen . ^ . ,
Aus Saloniki wird geeldet : Dre franzomchen Mrlitnr-

behörden haben von dem Kommandeur des griechischen Re¬
giments , das den Abschnitt von Porcia besetzt hatte , dessen
sofortige Räumung verlangt . Ter griechische Offizier wei¬
gerte sich jedoch , weil er von seinem Vorgesetzten keinen Be¬
fehl erhalten habe . _

Ehrenbezeugung für die fremden G fizrere
in der Schweiz.

B e r n , 20 . Mai . ( Eig . Tel . Zeus . Fft .j
Ein Befehl des General -Adjutanten der schweizerischen

Armee vom 18. Mai lautet : Ganz gleich wie die eigenen
Offiziere und Unteroffiziere sollen in der Armee auch dre
fremden kricgsgefangcncn Offiziere und Nnteromzicre ge¬
grüßt werden , die in ehrenvollem Kampfe fiir rhr Vater¬
land wund und waffenlos geworden sind.

Deutscher Reichstag.
Eig . Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".

Berlin,  20 . Mai.
Am Bundesratstisch : Caspar , Lewald , Hclffc-

t  i ch und Richter. r
Präsident Kämpf  eröffnet die 'Sitzung um 11,20 Uhr.
Tie Beratung des

Etats des Innern
wird fortgesetzt . _

Eine Resolution aus Heranziehung der Schuhmacher
zur Lieferung von Leder für Zwecke der Heeresverwaltung
wird mit zur Beratung gestellt . Ebenso wird vorgeschlagen,
die Frage der Kriegerheimstätten hier mit zu beraten . Rach
kurzer GeschäftsordnungSöebatte , an der lick die Abgeord¬
neten Prinz von S ch ön a ich - C aro l ath lnatl .j, K a¬
ger (Ztr . j und Vassermann <natl .j beteiligen , wird
aber beschlossen , diese Fragen beim Wohnungswc,en zu

behaiU >cln ^ ch ; - i S(rie  Kreise in Industrie und
Landwirtschaft sind durchdrungen von ihrer Pflicht , m
diesen Zeiten zu tun , was in ihrer Kraft steht . Wohl der
wichtigste Punkt beim Uebergang vom Kriegszustand zum
Friedensznstand ist der Ausbau unserer Handelsflotte . Die
in Frage kommenden Reedereien müssen bei der Schaffung
der notwendigen Tonnage vom Reich ausgiebig unterstützt
werden . Eine Registrierung der deutschen Kriegsverluste
im Auslände muß schleimigst erfolge » . Dem Arbeusmartt
muß größte Aufmerksamkeit gewidmet werden . Es mutz
dafür gesorgt werden , daß eine vernünftige Verteilung

Feinfühlende Menschen.
Roman von I . Oppen.

(Schluß .)
Udo von Lossow stand in seinem hellcrleuchteten Salon

und wartete auf seine Gäste . Ungeduldig sah er nach der
Uhr und ging wieder ins Speisezimmer und musterte die
elegante , blumengeschmückte Tafel , gab dem Diener Be¬
fehle , nahm sie wieder zurück und ging lebhaft erregt hm
und her . Endlich der Ton der Glocke , und draußen em
Rascheln von Frauenkleidern . Im nächsten Augenblick stand
Cornelia vor ihm . Sie war etwas verwundert und nicht
angenehm überrascht , die Erste zu sein , doch wie er sie herz¬
lich begrüßte , schwand diese erste Empsindung , und sie be¬
gannen miteinander lebhaft , wie immer , zu plaudern . ^

„Ich habe einen Wunsch, " sagte Lossow . „Machen Sie
heute die Honneurs des Hauses Exzellenz Mama ist müde
geworden und ich brauche doch jemand , der mir hilft , merne
Gäste zu bewirten ."

Wieder flog das heiße Rot über ihre Wangen , sie
konnte nicht ablehnen , denn im nächsten Augenblick kamen
die anderen . Man lachte und plauderte zniammcn und
Lossow führte die Damen in seiner Wohnung , umher und
zeigte ihnen alle Kostbarkeiten , die er von «einen vielen
Reisen mitgebracht hatte . Man bewuiiderte und war ent¬
zückt von allem . Tante Minchcn und Tante Tinchen schlu¬
gen ein über das andere Male die Hände zuiammen , faß¬
ten heimlich an die dicken Teppiche und die schweren Vor¬
hänge , und dachten , wie schwierig wohl Großreinemachen

lieht müßte in diesem eleganten Heim.
Cornelia saß am obersten Ende der Tafel und machte

mit erstaunlicher Geschicklichkeit die Wirtin . Lossow iah ihr
mit Vergnügen zu . Als das Mahl beendet und ste stch
von der Tafel erhoben hatten , dankte er ihr mit galanten
Artigkeiten und war crstaillit , daß sie sie befriedigt hili-
nahm . Sie war im Grunde doch ganz Weib , aller gelehrte
Firnis hatte ihr Innerstes nur gestreift.

Plaudernd gingen sie durch den Wintergarten und sahen
auf die schönen Frühlingsblumen und die hohen Palmen.
Vor einem Strauch seltener Rosen blieben sie stehen . Er
brach die schönste Blüte und reichte sic ihr . Sie nahm sie
schweigend und steckte sie in den Gürtel . Siniiend betrachtete

geeigneten Arbeitskräfte platzgreist . Die prahlerischen
Worte des englischen Handelsministers , der den deut,chcn
Handel zerstückeln und verstümmeln will , werden zerschellen
am deutschen Gewerbefleiß , der Wissenschaft und Technik.
Es müssen aber Vorkehrungen getroffen werden zum
Schutze der Industrie gegenüber der Konkurrenz des Aus¬
landes . Die Rohstoffversorgung muß planmäßig erfolgen,
sowohl durch inländische Erzeugung als auch durch den
Handel.

Ministerialdireltor Lewald:  Bei den Millionen von
Fällen der Kriegsunterstütznug sind gewisse Unstimmig¬
keiten erklärlich . Ein vom Abgeordneten Gothcin vor-
gebrachter Fall , in dem einer von ihrem Kriegsdienst
inenden Enkel unterstützten Witwe die Unterstützung vor¬
enthalten werde , liegt erheblich anders , als hier , vor¬
getragen wurde . Die alte Frau wohnt bei ihrer ver¬
heirateten Tochter und ist nur einmal von dem Enkel
unterstützt worden . Eine Aufrechnung der Kricgsnnter-
stützung darf nicht stattfinden . Der Industrie gebührt für
die in die Millionen gehenden freiwilligen Kriegsunter¬
stützungen herzlichster Dank . (Beisall .j

Abg . Liz . Mumm (Dtsch . Fr .j : Die Tatsache , daß wir
über das Gehalt eines Staatssekretärs beraten , der gar
nicht vorhanden ist , darf uns nicht verhindern , hier unsere
Wünsche vorzutragen . Der Geburtenrückgang im Reiche
verlangt unsere lebhafteste Aufmerksamkeit . Immerhin
haben wir es noch mit einem Bevölkerungszuwachs zu
tun . Bei der Förderung der Handelsflotte dürfen nicht nur
große Reedereien berücksichtigt werden . Die Valuta durch
Ausfuhr von Lebensmitteln heben zu wollen , war das denk¬
bar Ungeschickteste . Man sollte an eine Jnwelenansfuhr
denken . Wenn die Frauenarbeit dazu benutzt wird , Lohn-
eriparnisse zu erzielen , so ist das zu verurteilen . Die Auf¬
sichtsbehörde sollte da einschreiten . Für gleiche Leistungen
muß eine gleiche Entlohnung für Frauen - wie für Männer¬
arbeit geleistet werden . Das Bekleidnngsamt des Garde-
korps hat beispielsweise gleiche Stücklöhne . Wie unsere
Mobilisation alkoholfrei war , so sollte auch die kommende
Demobilisation alkoholfrei sich vollziehen . Es müssen Vor¬
kehrungen getroffen werden » daß nach dem sriedens-
schluß das Wirtschaftsleben mit Bollkrkaft cinsetzt . Es
muß auch verhindert werden , daß jemand durch die an¬
gehäufte Mietsschuld an seinem Fortkommen gehindert
wird . Das Nachtbackverbot mutz , zumal Meister und Ge¬
sellen stch darin einig sind , bestehen bleiben . Auch die
Reichswochenhilfe muß nach dem Kriege fortgesetzt werden.

Abg . Hitze (Ztr .j : Bei dem Sparzwang handelt es sich
nicht um eine Lohnvorenthaltung . Das Ziel dieser Maß¬
nahme ist durchaus beachtenswert . Dem Antrag - Bernstein
auf reichsgeietzliche Regelung des Mutter - und süuglingS-
schutzes sowie der Geburtshilfe stehen wir durchaus sstni-
pathisch gegenüber . Das Problem der Bevölkerungspolitik
erfüllt unsere amtlichen Kreise mit tiefstem Ernst . Es
handelt sich hierbei um die nationale Existenz unseres Vol¬
kes , um seine Wehrkraft und um seine wirtschaftliche Exi¬
stenz . Für diese Frage sollte eine Kommission eingesetzt

Abg . Bassermann (natl .j : Unser Antrag verlangt,
die für Sie Kriegszeit eingeführte Wochenbeihilfe auch
weiterhin bestehen zu lasier, . Wir wären damit einverstan¬
den , wenn diese Frage in einer Kommission behandelt
würde . Auch dem Antrag Hitze , der die Einsetzung eines
besonderen Ausschusses für die Frage der Bevölkerungs¬
politik wünscht , stimmen wir zu . Unsere Feinde hatten ihre
Hoffnung auf ihre Menschenmassen gesetzt , mit denen sie
uns erdrücken wollten . Deshalb müssen wir rechtzertrg
daran gehen , dem Bevölkerungsrückgang zu steuern , zumal
die Zahl der Gefallenen in die hundertausende geht , Ge¬
schlechtskrankheiten um sich greifen und viele Frauen ms
Erwerbsleben treten . Die belehrenden Hinweise der
Jugeuv auf die Gefahren der Geschlechtskrankheiten haben
sich außerordentlich bewährt, ' manches junge Leben ist da¬
durch gerettet worden . Die Gebiete für eine derartige
Kommission sind sehr groß . So mutz darauf gedrungen
werben , daß die Steuergesetzgebung Rücksicht nimmt auf dre
kinderreichen Familien . Ich beantrage , diese Kommisston
mit achtunözwanzig Mitgliedern zu besetzen.

Abg . Bartschat (fortschr . Bp .j : Dem Antrag au , Ein¬
setzung eines besonderen , achtundzwanziggliedrigen Aus¬
schusses stimmen wir zu , in dem alle diese sozialen Frästen
erörtert werden können . Die Resolution auf Berücksich¬
tigung der Schuhmacherorganisationen bei den Lederliefe-
rüngen für die Heeresverwaltung empfehle ich, anzu¬
nehmen . „ ,

Abg . Werner-  Hcrsseld (Dtsch . Fr .j : Tie Klagen
über eine Verrohung der Jugend sind gewiß nicht zu ver¬
allgemeinern , aber tatsächlich zeigt die Statistik , daß die
Zahl der jugendlichen Verbrecher erheblich zugenommen
hat . Die Schaffung eines Hypothekenamtes ist für die
Krediterhaltung für den Mittelstand dringend notwendig.

Abg . Irl (Ztr .j : Den dm  Felde stehenden Ha ^ .
werkern muß mit Kreditgewährung beigesprungen werde»
In bitterer Not befinden sich auch die kleinen Hausbesitzer
die nach dem Kriege kaum ihren Verpflichtungen werbe»
Nachkommen können . Dankbar begrüßen wir dre Zusa^
daß den notleidenden Gewerbetreibenden Unterstützung ge¬
währt werden soll . Ten Antrag auf Beseitigung des Spa »-
zwanges lehnen wir ab . Es ist sehr gut , wenn die FugeH.
lichen vor Leichtsinn bewahrt werden . W

Abg . Götting (natl .j : Ter sparzwang ist ei^»
Wohlfahrt für die arbeitende Jugend . Er ist eine AtzI11» HVVVHV » u r « ) ' ' ■Al
Arbeitslosenversicherung . Ein ingenölicher llcann. f . x i . . . . . 4«lieft nirtif
vierzehn bis achtzehn Jahren ist noch nicht selbständig , ^
muß erst dazu erzogen werden . Etwas Unerhörtes ist si»
dem Sparzwang nicht zu erblicken . Von vielen Jugend¬
lichen wirb von dieser Wohltat gern Gebrauch gemacht . >

Abg . Stück len lSoz .j : Die Militärverwaltung rsiit
ihrer oft kritisierten Kriegsbewldungsordnung ist geradezu
ein Muster von Sparsamkeit gegenüber der
Besoldnng des Beamtenbreres in den besetzten Gebiet « .
Die Herren beziehen neben ihren Heimatsbezttgen Tage¬
gelder bis zu 80 M . für den Tag . Die geplante Reform
ist ein Beispiel dafür , wie nicht reformiert werden sog.
Auch die geplanten Gehaltssätze sind noch viel zu hoch. Bei
den Aerzten , die beider ' Seuchenbekämpfung stch groß«
Gefahren aussetzen , ist eine höhere Bezahlung angebracht,
nicht aber bei den vielen jungen Herren . I

Ministerialdirektor Lewalö:  Aus den Mitteln der
deutschen Steuerzahler wird kein roter Heller in den
okkupierten Ländern an die . Beamten gezahlt . Die Frage
dieser Beamten unterliegt nicht der Kompetenz des
Reichstags , sie unterstehen den Generalgouverneure « . Daß
die Herren ein so glänzendes Geschäft  machen , da¬
von ist keine Rede.  Wir habe » anerkannt , daß bei der
langen Dauer des Krieges eine Neuregelung der Tage¬
gelder notwendig ist . Die Beamten dürfen ihre Familien
nicht bei sich haben ; diese müssen zu Hanse wirtschaften , und
dazu brauchen sie «das Heimatsgehalt des Mannes . So
billig wie jetzt ist Belgien noch niemals bewirtschaftet wor¬
den Es erspart die Kosten für Las Parlament (Heiterkeitj.
für zehn Minister , vier Gouverneure nsw . usw . (Abg . Lede-  ,
bo u r sSoz .) ruft : „Wir könnten die Gehälter für zwanzig
Fürsten ersparen !" — Präsident Kämpf rnst Lcdcbour zur
Ordnung .) Herr Stückten unterschützt die Art der Arbeit
dieser Beamten . Hinzu kommt , daß cs keine teureren
Gegenden gibt , als die okkupierten.

Abg Dove (fvrtsch . Bp .l : Ick kann das , was der Mi¬
nisterialdirektor Lewald gesagt hat , hat nach meinen Erfah-
gen in Russisch - Polen nur bestätigen . Die Arbeit unserer
Beackten für das okkupierte Land ist derart gewaltig und
segenbringend , daß die Bezahlung der Beamten in keinem
Verhältnis dazu steht . Im Schul - und Wegebauwesen ist
derartig Gewaltiges geleistet worden , daß man ihnen nicht
nachrechnen sollte , was sie dabei verdienen , sie üben ihre
Tätigkeit aus im Interests des Vaterlandes und der ge¬
samten Kultur , die jede Anerkennung verdient . (Beifallst

Nach kurzen weiteren Ausführungen des Abg . stttcklen
(Soz .j erklärt . . ..

Ministerialdirektor Lewald:  In der femdüchen Presse
ist der Borwurf laut geworden , a

wir lebten auf Kosten der unter >vorse,ien Völker.
Die Art , wie die Russen in Galizien gewlrtschaftet hoben,
ahmen wir nicht nach . Die nach Polen berufenen Beamten
müssen auf ihr Heimatsgehalt größtenteils verzichten . Die
Bezahlung der Beamten ist nicht übermäßig . Die Verwal¬
tungschefs wirtschaften draußen mit einem Apparat , der
eher z » klein als zu groß ist . Wir wirtschaften dort noch
den alten preußischen Grundsätzen . Was dort geleistet wor¬
den ist , ist von den Neutralen schon anerkannt worden.

Abg . Haas < fort sch. Bp .»: Mit aller Bestimmtheit null
ich sagen , daß der Beamtcnapparat stellenweise zu klein ist.
Mit außerordentlich großer Liebe und großem Flei wird
in Polen gearbeitet . So ist es nicht , daß wir dort herrlich
und in Freuden leben . Die mittleren und die unteren Be¬
amten erhalten dort vielfach nicht genügend Gehalt.

Abg . Götting  lnatl .j : Der Sparzwang i,t durchaus
gut . Die Freizügigkeit wird dadurch nicht gehemmt ..

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Stückle « lsaz .'
und Fester lfortsch . Nv .j schließt die Debatte.

Der Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.
Nach 5Jfc  Uhr wird die Weiterberatung auf Montag U

Uhr vertatzt . _

tföf und
Fürstin Bathildis zu W a 1 d e ck unü P « r-

mont,  geborene Prinzessin zu Schamnburg -Lippe . die 0-e-

sie *öie duftschwere Blüte . Dann zog ein eigenes Lächeln
um ihren ernsten Mund . Er hatte sie beobachtet.

„Woran denken Sie jetzt ? "
„Es ist die erste Blume , die mir je im Leben geschenkt

wurde ."
„Sollte sie nicht auch eine Bedeutung haben ? " ant¬

wortete er . „Könnten Sie sich nicht entschließen , Cornelia,
mit mir dieses Heim zu teilen und mir Gelegenheit geben,
jeden Tag eine frisch erblühte Blume Ihnen zu reichen?
Die Blume , die immer aufblühen wird mit jeöem Tage , an
dem Sie mir Ihre erwachende Neigung schenken ."

Sic war ein wenig zurückgetreten . Sie zögerte . Das
kam ihr schneller , als sie je noch erwartet hatte . Sollte das
Glück sich auch einmal ihr zuneigen ? War es ihm wirklich
ernst ? War es nicht mehr Mitleid , das ihn jene Worte
sagen ließ ? War seine Neigung gewachsen?

Tausend Fragen drängten sich in ihrer seele zusam¬
men . aber die Stimme in ihrem Herzen rief mahnend und
dringend : Rätsele nicht , deutle nicht , glaube nur und hoffe,
denn deine Liebe ist so groß , so allgewaltig , so heiß und , o
stark , daß sie dich führen wird , damit du den Weg zu seinem
Herzen findest . Gibst du jetzt dieser Stimme nicht Gehör,
dann bleibt dir Einsamkeit auf ewig und die Onalen dieser
Einsamkeit , du hast sie durchkostet , durchlitten . Ihr Haupt
neigte sich, die Roicnblttte duftete schwer und süß . Ta fühlte
sie , wie sich ein starker Arm um ihre Schulter legte , wie
eine geliebte Stimme , nach der sie sich oft im Traum , im
Wachen in den langen Jahren gesehnt hatte , zu ihr sagte:

„Kannst du mir nicht glauben , nicht vertrauen Cor¬
nelia ? Ist eines ernsten Mannes Neigung , die vielleicht
nicht das stürmende , drängende , übermütige und werbende
hat . nicht würdig , erfüllt zu werden ? Schalte das aus . was
dein Verstand so kühn zersetzt und herausschält , laß einmal
ganz frei und rückhaltlos dein Herz sprechen , und dann gib
mir Antwort ." ^ _

Es blieb still in dem schwül duftenden Raum . -r. ann
plötzlich ging es wie ein belebender Strom durch Cornelias
gebeugte Gestalt . Sic richtete sich aus und sah Lossow voit

' „Ja , ich glaube , daß du reckt hast . Aiein Herz spricht,
hat immer nur für dich gesprochen . Ich gehöre dir.

Nun faßte er ihre beiden Hände fest . „Sv ist es rccyr,
mein Mädchen ! Ich verspreche dir nichts , heute nicht und
morgen nicht , es bedork keiner Worte mehr zwischen uns:

ich weiß daß eine Zeit " kommen wird , in der du und i » die
Stunde segnen werden , in der du den Mut gehabt hast , ve
Herz allein sprechen zu lassen ."

Frau Professor Heinsius war sprachlos in den Stuhl
gesunken , als Lossow um die Hand ihrer Tochter warb.
Das war zuviel des Glückes, . Das war mehr , als
Mutterherz ertragen konnte . Z « m erstenmal fehlten °er
rckdegewandtcn Tamc die Worte : Ihre ialtcn , ihtc
Hände griffen nur nach denen ihrer rochier , , hrev .> .
Sohnes . Aber alle fühlten , wie tief sic für ihr a» ev»
Kind empfunden , für ihr Sorgenkind , das « e stets :o
gehabt , auf das sie stolz gewesen und das eigenttl « w
nur entrückt worden war Furch die ernste Wtsienlchajr , v
sie sich hingegeben hatte . r,<.er

„Wenn das Heinsius erlebt hätte !" sagte sie em - »F
das anderemal , als Exzellenz Mama ihr den Ehampagnci
kelch hinhielt , an dem sic nur nippte.

Während sie in das golden - sküssige Naß starrte , daM
sie an -das Einst und Jetzt , und sie sah im Geiste den wie - .
mit dem sic die Jahre in Sorgen und Mühen verbracht
der ihre Ungeduld immer wieder mit sanfter Güre "
schwichtigt und ihr immer gezeigt hatte , daß geistige Aro
geistiges Schaffen » och den edelsten Kern im Menichen
ren . Daß selbst , ein akademisch , gebildetes Mädchen uw
Liebe eines Mannes erwerben kann trotz alles
das so fern steht den Anforderungen des Alltags , und °
das Glück zweier hochgesinnter edler Menschen sich
und größer entfalten muß . als derjenigen , die in den rw.
lichcn Anforderungen des Alltags vollkommen aulgcv
Zum erstenmal gedachte sie ihres Gatten in tiefer , f. , ,
Trauer , in der Anerkennung seines Werkes , und war,
daß er ihr eine Tochter in seinem Sinne erzogen o
Unk ihrem Impulse folgend , hob sic das Glas mrd riei-

„Jch trinke auf das Wohl jener Frauen , die ihre .
Jugend jenem ernsten Streben , weihen , mit dem Mam
Wissen zu wetteifern und dabei doch ihren echten weivn ^
Sinn bewahren , die Fähigkeit , das Herz eines edlen - \
«es zu gewinnen , ihm Lebensgefährtin im cbditcn j
besten Sinne zu sein ."

Fröhlich tat man ihr Bescheid , und das junge Bi -
paar stand auf , um ihre verarbeiteten , müden Hände o -
kend zu küssen.
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s .ieqsz«sta«d in Italien ; Oesterreichs Erklärungen.
iS Weißbuch über belgisches Franktirenrwese «.ß'Avnmöv fn murhu rtitrfi t
%aic in Ser italienischen Kammer, so wurde auch NN
~l s,er  Krieg und hier fast einstimmig beschlossen. Es

wenn man den Treubruch Italiens betrachtet, wie
lWi (p baß es hieß, der Kamps gelte dem ' Recht unö der
W, &Han Zugleich erklärte Sie italienische Regierung
^Kriegszustand im Lande und in einem Grünbuch
W , «e in 77 Dokumenten ihr Vorgehen in dem Zeitraumdes Weltkrieaes zu rechtfertigen. Dask ^7 Beginn des Weltkrieges zu rechtsertigen. Da»

Uff" . ihr um so weniger, als am genannten Tage die
Ä^ e' ckische Antwortnote an Italien auf die Kündigung

Treibundvertrages erschien, in der in ebenso wur-Se» Nr-iie der Treubruch Italiens»Eer wie überzeugender Weise der Trenbruch Italiens
^^ tterisiert wurde. Davon freilich sagte das Grünbuch

daß am 25. April die italienische Regierung ein
Ä « ent unterzeichnet hatte, das sie zur Teilnahme am
£ an der •Seite der Ententemächte binnen Monats-

verpflichtete, wie jetzt von einer italienischen Zeitung
-eplaudert wurde. - Im Westen kam es zu Gefechten
Arras, Neuve-Chapelle, Givenchy, an der Lorettohöhe.
Ablain und Neuville, Sie jedoch keine entscheidende Be¬

hütung hatten. — Das am genannten Tage emchienene
c-mtllie Weißbuch über die völkerrechtswidrige Führung des
Maischen Volkskrieges wies in überzeugender Weile, mit
Dokumenten belegt, nach, wie systematisch und henntuckittl,
... deutschen Truppen in belgischen Städten , nachdem ne
»mfi freundliche Aufnahme in Sicherheit gewiegt worden,
..Ü der Zivilbevölkerung überfallen und ermordet wur-
S - so namentlich in Aerschot, Andenne, Dinant und Löwen.
Tag  Strafgericht der Deutschen war also völlig gerecht-
£rtigt. - Im Osten setzten sich die Kämpfe sowohl rn
Solen , bei Szawle und an der Dubist' a, wie m Mittel-
ä-lizien fort; überall gelang es den verbündeten Truppen,
langsam Boden zu gewinnen.

Die Lebensmittelversorgung der Stadt
Wiesbaden.

Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden wendet
zch mit nachstehenden aufklärenden  Worten über die
Lebensmittelversorgung an die Bewohner unserer Stadt:

Die deutschen Städte beginnen zur Zeit, ihre Lebens¬
mittelversorgung auf neue Grundlagen  zu stellen.
Tas wesentliche dieser Grundlagen ist die Verteilung der
micbtiqsten Lebensmittel — Eier , Fetie, Kolonialwaren,
-lucker und Fleisch — auf dem Wege von Karten , die jedem
Einwohner einen g l e i che n Teil  von den vorhandenen
Lebensmitteln sichern sollen. Das Erscheinen die,er Kar¬
ten ist stets verbunden mit einer stark fühlbaren Knappheit
an den in Frage stehenden Lebensmitteln und diese Knapp¬
heit läßt wiederum die Möglichkeit nicht zu, jedem Einwoh¬
ner auch einen Anspruch auf Lieferung der Menge der tu
der Karte verzeichneten Ware zu si che r n.

So ist es beispielsweise mit der Fettkarte,  die pro
Kopf der Bevölkerung für 14 Tage eine Bezugsberechtigung
von% Pfd. Fett  und Vx Pfd. Butter  festlegt , aber im¬
mer unter der Voraussetzung, daß der Gemeinde eine cut-
iprechende Menge Fett und Butter von der zuständigen
Reichsversichernnqsstelle zur Verfügung gestellt wird. Da
Fette und Butter aber voraussichtlich knapp bleiben wer¬
den, wird die in der Karte festgelegte Bezugsberechtigung
nicht in vollem Umfange befriedigt werden können; es wer-
den nur immer die Mengen pro Kopf zur Verteilung kom¬
men, die der städt. Verwaltung selbst von der Reichsverter-
lunasstelle übermittelt werden. ~

Aehnlich liegt es mit Hn l sen früch ten und Teig-
waren,  die ebenfalls knavp sind' besser schon mit den
Eiern und mit dem Zucker.  Es ist immer und immer
wieder nötig, zu betonen, daß der Sinn der Karte nur der
lein kann, daß die ieweiks der Stadt zugewiesene Menge
jrfetdj verteilt wird, daß keiner mehr erhält wie der andere,
iei er reich oder arm. Da in allen Städten stets die gleiche
Keinung bei der Bevölkeruna auftritt , daß mit der Karte
ein Recht ans den Empfang der bezeichneten Höchstmenge
verbunden wird, soll dies ausdrücklich zur Vermeidung von
Enttäuschungen bemerkt werden.

Es steht für Wiesbaden nun noch die Fest,etzung der
Höchstpreise für Fleisch und Fleischwaren  aus.
wobei unterschieden werden muß das ausländische und das
«ländische Fleisch; ferner die Einführung der Fleischkarfe
M eine bessere Regelung des Einkaufs der durch die Kar¬
st» geregelten Waren in den einzelnen Geschäften.

Die Festsetzung für Höchstpreise wird kommende Woche
eriolgen; auch die Regelung der beiden anderen Fragen
M in aller Kürze bevor. Soweit sich aus der Presse ver¬
eisen läßt, haben bis setzt 5 vreußische Großstädte die
Mischkarte eingeführt; in Berlin und den Hauptvororten
At die Einführung in wenigen Tagen bevor. Alle diese
Edte haben mit wesentlich günstigeren Verhältnissen zu
«ur wie Wiesbaden. . .. .

In einem gutgemeinten Artikel einer hiesigen Zeitung
Ab nun in Anknüpfung an die Ausführungen des Ober¬
bürgermeisters in der letzten Stadtverordnetensitznng ge-
M. man solle doch ruhig eine Fleischkarte einführen , wenn
Ach nur 45 Gramm pro Koos und Aleischtag zur Vertei-
«Ng stünden. Es handelt sich hierbei nicht um 48 Gramm
skmes Fleisch, sondern um Fleisch einschließlich Knochen.
As nun die Lösung der Frage so schwer macht, das sind die
Sprüche der Hotels . Pensionen und Gastwirtschaften und
FE der Aerzte für ihre Sanatorien und für die Kranken
Fkrhaupt. Man vergegenwärtige sich zunächst, daß Wiesj. *' " «*v *. iuiuu vciliciiuuvu uihi  nty o **♦*« **, .- , . -

seinen 100 OOO Einwohnern im Jahre 1916 nach
fetzt vorliegenden Ergebnissen mit 60 000 im Durch-

MtM 15 Tage ausbaltenden Kursremden. mit60  000 bis
Tagen sich anfhaltende» sogenannten Passanten zu

Neu hat. und daß schließlich an den Sonntagen zahllose
Me aus dem Rhein.,au , ans Mainz. Biebrich unv. W-es.

seine Gastwirtschaften besuchen. Es gibt kernseine Gastwirtschaften besuchen. Es gibt kerne
. .utschx Großstadt , in der die Ge samt , u mm e
5s,, dieser Fr trabe» in einem sol  chen >
«°£i » rs zur Einwohnerzahl steht . Mkn

V e r -
wird

t i 1 ' ' n u i ^ i u w v y u v v n ** v *■ ^ v - —- -- - -
SjWt sagen, daß die Interessen der Hotels und Gast-
^Ik̂ ften schweigen müssen vor den Interessen^ der Be»L . an ausreichender Ernährung . Diele Auffaismrg
. - Mele Freunde unter denen, die täglich sehen, daß man
^.Hotels und Gastwirtschaften ,'eine Fleischspeisen- n « ch

'n »? övr  erhalten kann, während tausenden von Angeor, 1 eryatren rann, wavreno rau,c..vc»
.Ser Bevölkeruna es nickt aelingt. für sich und rhre

Fleisch zu erhalten. Das ist natürlich ein unhalt-
^ ^ Mtand.

Lin nsuer Komsn dspinnt am Dienstag früh
in der Wiesbadener Zeitung, betitelt:

Der Schatten
von Arthur Winckler -Tannenherg.

Die neue Arbeit des beliebten Erzählers , voll spannen¬
der Lebendigkeit , wird das Interesse unserer geschätzten
Leser sehr bald gewonnen haben.

CLUIUICII. - - _ c* *
m«ano. Leidst wenn die städt. Verwaltung es ber
Zustande ruhig weiter beließe, könnte sie

9*Sar nicht durchsetzen; die Bevölkerung würde sich dies
MS Dauer in diesen Zeiten garnicht gefallen kaffen.

Andernfalls ist aber auch die Versorgungsfrage ber Frem¬
den und Besucher Wiesbadens eine Frage der Erhaltung
der wirtschaftlichen Kraft, die die Aufmerksamkeit der städt.
Verwaltung umsomehr erfordert, als in dem ersten und
zweiten Kriegsjahr infolge Rückganges der Fremdenzahl
auf Vs  und später auf die Hälfte ganz erhebliche Verluste
eingetreten, die für die betreffenden Erwerbsstände einen
schweren Schlag bedeuteten. Dabei denke man nicht nur
an die Hotels und Wirtschaften, sondern auch an die zahl¬
losen Geschäfte, in denen die Tausenden von Fremden ein¬
zukaufen pflegen. Das alles muß bei der Fleischfrage sund
auch bei der Eierfragei in Rücksicht gezogen werden und er-
schwert die Lösung dieser Frage ganz außerordentlich. Hinzu
treten die Bedenken der Aerzte, die für ihre Kranken erhöhte
Fleisch- und Eierzuteilung verlangen , nicht nur für die in
den Sanatorien , sondern auch für die kranken Einwohner.
Man denke nur an die zahlreichen Zuckerkranken, die auf
ein erhebliches Mehr an Fleisch angewiesen find, als in der
Zuteilung von 45 Gramm für den Tag gegeben werden kann.

Betrachtet man die Einführung einer Fleischkartc vvL
diesem Sonderckarakter Wiesbadens aus , so ist es kein Vor¬
teil, daß nun die einzelnen Großstädte Preußens damit be¬
ginnen, besondere lediglich für ihren Stadtbezirk geltende,
dazu noch zu verschiedenen Höchstmengen berechtigende
Fleischkarten einzuführen; es wäre dem allgemeinen Inter¬
esse und mit diesem gerade dem Sondercharakter Wiesba¬
dens viel besser aebieut, wenn eine Reichsfleischkarte zur
Einführung käme, wenn also alle Bürger des Reiches nach
gleichem Maße gemessen würden und damit auch zum Aus¬
gleich gelangen würde die in den einzelnen Landesteilen
ganz verschiedene Fleischvroduktion. Vielleicht gelingt es
dem Nachfolger Delbrücks, sich im Bnnbesrate nach dieser
Richtung Lurchzusetzen und zu erreichen, daß die süddeut¬
schen Staaten ihre Grenzen öffnen, was ja doch Voraussetz¬
ung für die Reichsfleiichkarte wäre. Die Reichsfleischkarte
hätte für Wiesbaden den unendlichen Vorzug, daß sic die
Versorgung der Fremden und Passanten mit einem Schlage
lösen würde durch die einfache Bestimmung, daß diese Frem¬
den für die Dauer ihrer hiesigen Anwesenheit auf die Be¬
zugsberechtigungen"ihrer HLmatlichen Fleischkartc. zu ver¬
zichten haben, daß sie hierfü» in Wiesbaden entschädigt wer¬
den, wofür dann Wiesbaden aus dem in der Heimat der
Fremden ersparten Quantum wieder Vergütung erhält.
Da die Fremden zur Zeit mit ganz geringen Ausnahmen
Deutsche sind, liegt der Wert solcher Reaelung auf der
Hand und die städtische Verwaltung wäre von einer gro¬
ßen Sorge befreit, nicht minder die deutschen Badeorte über¬
haupt. Selbst die Einführung einer preußischen
Fleischkarte würde für Wiesbaden eine wesentliche Erleich¬
terung bedeuten, da über Sic Hälfte Ser Fremden die pr n̂-
ßische Staatsängehöriakeit besitzen.

Vorerst ist nun leider weder an das eine noch an das
andere zu denken; es bleibt also nichts übrig , als mit einer
Wiesbadener Fleischkarte  zu beginnen trotz der
außerordentlichen Schwierigkeiten  ihrer Ein¬
führung und trotz der Tatsache, Saß der Versorgung der
Einwohnerschaft und einer nach tausenden zählenden Frem¬
denzahl zurzeit die knappste Fleischmenge gegenüber steht,
die seit dem Beginn des Krieges zur Verfügung stand.

Die Vorarbeiten für Sie Einführung der Fleischkarte
sind erledigt, sodatz schon in der nächsten Magistratssitzung
Sie im Entwurf festgestellten Vorschläge beraten werden
können. Auch haben bereits Verhandlungen mit den be¬
sonders interessierten Bereinigungen , auch dem Aerztever-
ein, stattgefunden. Vielleicht genügen Stese Ausführungen,
um klarzulegen, welche Schwierigkeiten mit der Lösung der
Fleischlartensrage gerade in Wiesbaden verbunden sind
und wie es einfach unmöglich ist, bei der derzeitigen Fleisch¬
zuteilung aus dem ViehhanSelsverband die Ansprüche der
Bevölkerung, der Fremden und der Kranken und alten
Leute in gleicher Weise und so zu befriedigen, daß Ent¬
täuschungen ansbleiben. Hoffen wir , daß die Fleischfrage
durch allmählich steigende Viehznfuhr in eurer erträglrchen
Weise gelöst werden kann.

Die Einführung der Fleischkartc bedingt es selbstver¬
ständlich, daß die zugeteilten Mengen wenigstens ohne
großen Zeitverlust bei den Einzelnen Schlächtern abgeholt
werden können. Auch diese Frage befindet sich in Be¬
arbeitung und wird in aller Kürze gelöst werden. Man
wird wohl den Weg wählen, zunächst die Wü n t cf) e der ein¬
zelnen Haushaltungen bezüglich des G e s ch äs t s , ryoselbst
sie einkaufen wollen, zu hören und alsdann Einkaufsbezrrke
unter möglichster Berücksichtigung des seitherigen 5lunden-
kreises der Geschäfte zu bilden, . Auch den Einkauf von
Butter und Eiern wird man in der gleichen Weise regeln.
Es wird also das System der festen Kundschaft  bei
den Fleischern sowie Butter - und Eierhändlern angetzrebt,
was auch den Vorteil hat, daß genau kontrolliert werden
kann, ob die betreffenden Geschäftsleute die Waren in die
Hände gelangen, lassen, wohin sie gehören. Die Ausführung
dieser Vorschläge, die dem Magistrat schon in ieiner nächiten
Sitzung unterbreitet werden, bedarf natürlich einer erheb¬
lichen Arbeit, die bei dem jetzt sehr beschränkten Personal
einige Zeit erfordert. Immerhin wird dafür gesorgt wer¬
den, daß die Bevölkerung mit möglichster Beschleu¬
nigung  in den Besitz der in den Vorschlägen liegenden
Vorteile gelangt. Im übrigen soll nochmals vor jeder
Schwarzseherei gewarnt werden; das Vieh hat kraft einer
glänzenden Futtermittelernte reichlich Ernährung . Man
gedulde sich; die Geduld wird reichlich Frückte tragen in
einer wesentlichen Vermehrung der Fleisch- und Fett¬
vorräte , um Sie wir uns betrügen würden , wenn die Re¬
gierung auf rasche Abschlachtung der Tiere setzt schon drin
gen würde.

Auch die Berichte über den Saatenstand , die aus allen
Teilen Deutschlands einlaufen, lassen auf eine gute Ernte
hoffen. Wir dürfen nach der allgemeinen Auffassung der
Sachverständigen bestimmt hoffen, daß wir im dritten
Krieqsjahr reichlich mit Brot , Kartoffeln , Milch und Zucker
versehen sind. Mit Fleisch und Fett werden wir uns künf¬
tig einrichten müssen, aber eS wird nicht mehr die Knavp-
heit bestehen, wie wir sie voriges Jahr und jetzt erleben
muffen. Auch sind mit der neuen Ernte alle dieienigen
Oraanisattonen vorhanden, Sie die Gewähr leisten, daß die
Nahrungsmittel gerecht verteilt  werden und Ham-
stereienunterbleiben.

Und so sagt der Rektor der Berliner Handelshoch,chule,
Paul EltzSacher, in der „Kölnischen Zeitung " mit Recht:

^ln wenigen Wochen ist das Schlimmste überstanden,
und Sann werden von Tag zu Tag reichlicher die ersor.
berlichen Nahrungsmittel zur Verfügung stehen. Nie¬
mals habe ich es für meine Aufgabe gehalten, zu be¬
ruhigen, wo Grund zur Unruhe vorhanden war . Unser
Volk soll keine Beruhigungspulver erhalten , es ist wür¬
dig, die Lage so zu sehen, wie sie ist. Aber es ,oll sich
auch keine unnötigen Sorgen machen. In dem Augen¬
blick. wo bei oberflächlicherBetrachtung die Gefahr am
größten scheint, können wir im Gegenteil auf eine schnelle
und sichere Erleichterung unserer BolksernährungIrtfilPtt"

Das ist auch unsere Ansicht; deshalb soll sich die Be-
völkerung beruhigen uwd der städtischen Berwultmrg nach
jeöer̂ Richtung entgegenkowwen. Dank für ihre Tatrgkert
erwartet die städtische Verwaltung nicht, wohl aber ver¬
ständnisvolle Auffassung der gegebenen Lage, die Fähigkeit
zu ber Anerkennung, daß geschieht, was rn der Macht der
Verwaltung liegt, und Sen Willen, durch Unterordnung
und Entgegenkommen der Verwaltung ihre muhevolle,
aufreibende Arbeit zu erleichtern im Interesse der Geiamt-
heit der Bevölkerung. _

Personalveräudernugeu in der Armee. Das „Militär-
Wochenblatt" meldet: Befördert wurden : zum Leutnant
der Reserve der Offiziersaspirant des BeurlaubtenstanSes
Johann M a y e r sWiesbadenj, Jns .-Reg. Nr . 87 lTruppen-
übungsplatz Sennes ; zu Oberleutnants die Leutnants d. R.
Haffncr  des Füs.-Reg. Nr . 80 (Wiesbadens, Linz
(Wiesbadens, 81. der Landw. a. D ., zuletzt von Ser Land-
wehr-Kav. 2. Aufg. (Andernachs, jetzt mil. Mitglied der
Laz.-Komm. in Langenschwalbach; August F t i che r sWies¬
baden,, Btzefeldwebel, jetzt iw 1. Ers.-Bat . des Fus.-Reg.
Nr. 80, zum Leutnant d. R. diescks Reg.; F o l l e n i u s, Leut¬
nant S. R. des Feldart .-Reg. Nr . 69 (Wiesbadens, jetzt im
Reg., zum Oberleutnant.

Preußisch-Süddeutsche Klasienlotterie. In der gestrigen
Nachmittagsziehung fielen nach einem Telegramm aus
Berlin 15 0 60 M. auf Nr . 151 862, 16 00 0 M. auf
Nr 48 099 und 152 424, 5000 M. auf Nr . 6247, 19 o2o, 41997,
105 519, 144 075 und 197:389, -3000 M. auf Nr . 15 067 22518
26 857 26 321 28 575 39 056 50 582 61 720 62,209 64.7*25 72 416
74 457 81 041 104 078 116 787 128 745 129 101 153 210 155 700
158 461 165 383 167 277 173 423 201 532 202 189 202 522 209 003
209388 214529 222 307 und 231548. (Ohne Gewähr.)

Lebensmittelverteilung. Die Verordnung über die zu¬
künftige Verwendung der neuen Eier -, Kolonial,
waren - und F etil arten  ist soeben erschienen. Wir
verweiseil auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Kolonialwaren für Kriegerfamilien . Die Abteilung 4
des Kreiskvmitees vom Roten .Kreuz macht daraus auf¬
merksam, daß die Kriegerfamilien bei der Ausgabe von
Kolonialwaren im königlichen Schloß, Kavalierhaus , ZlM-
mer 1, vvn nun an stets die von der Stadt ausgegebenen
Bezugslarten mitzubringen haben.

Das Frrschhalten der Milch. Amtlich wird uns mit¬
geteilt: In der heißen Jahreszeit pflegen durch Zeltungs-
inserate und gedruckte Rundschreiben allerlei chemnche pra-
parate, meist unter Phantasienamen und ohne Angabe «er
Zusammensetzung, als Zusätze zur Milch,  um deren
Gerinnung zu verzögern, empfohlen werden. Bor dem
Ankauf und der Verwendung  dieier Mittel wird
dringend gewarnt.  Es ist keine chemische Substanz
bekannt, die imstande wäre, die Milch frisch zu erhalten und
vor dem Gerinnen zu bewahren, ohne ihr gleichzeitig ge-
mndheitsschüdliche Eigenschaften zu verleihen. Das einzig
empfehlenswerte Verfahren , um im Haushalte die Milch
vor dem Sauerwerden möglichst lange zu schützen, ist, Sie
Milch sv frisch wie möglich zu kaufen, sie sofort nach dem
Ankauf bis zum Aufwallen aufzukochen und ne alsdann
schnell abgekützlt an einem kühlen Orte in einem ausichlietz-
lich für diesen Zweck bestimmten Gefäße mit überfallendem
Teckel, am besten ohne Umgietzen in dem Gefäße, daS zum
Aufkochen diente, auszubewahren. Milch, die kleineren Ktn-
Sern gegeben wird, sollte vor der Verabfolgung an sie
jedesmal erst vor einem Erwachsenen gekostet werden, um
festzustellen, ob sie auch nicht sauer oder bitter schmeckt. Wer
Milch, die mit chemischen Konservierungsmitteln verletzt
ist, einsührt, feilhält oder verlaust , hat Bestrafung aus
Grund des 8 19 der Polizeiverordnung vom 24. November
1903 und Verfolgung auf Grund Ses Nahrung »mittel-
gesetzes zu gewärtigen.

Ortsgruppe des Westerwaldklnbs vom 1. Mai ISIS.
Zwischen den beiden hiesigen Westerwaldvereinen. dem
Westerwaldltnb und dem Westerwaldverein, letzterer .ge¬
gründet am 1. Mat 1915, hatte das qm 10. April ds Is . zu
Limburg tagende Schiedsgericht  des großen bester-
waldklubs, Sitz Marteuberg . zu entscheiden, wer von bei-
den Vereinen sich als O r t s g.r u p p e zuerst an ge meldet
und welchem demnach die Ortsgruppenrechte zuzuspreckM
seien. Das Schiedsgericht hat nunmehr unterm 17. Mai
entschieden, daß der W c ste r w a l d v e r e i n vom 1. Mai
1915 als Ortsgruppe anerkannt worden ist.

Bezugsscheine für Saccharin. Amtlich wird uns mitge¬
teilt : Es ist mehrfach darauf hingewiesen worden, daß viele
Hersteller von Limonaden und l i m o n a d en -
artigen Getränken  Saccharin zur Herstellung ihrer
Ware noch nicht erhalten  haben . Die Bezugsscheine
für Saccharin sind bei der Reichszuckerstelle, Berlin NW. 7,
Universitätsstraße 2—3 a, anzufordern untem Angabe des.
monatlichen Bedarfs an Zucker oder an Lüßstois.̂ -r.le
Reichsznckerstelle übersendet den Herstellern Bezugs,cheinc
und Bestellscheine. Diese beiden Scheine, welche die,elven
Nummern tragen müssen, sind der Zentral -Einkaufsgeiell-
schastm. b. H., Warenabt . 2b Süßstoff, Berlin NW 7, Univer-
sitätsstraße '2—3a, einzusenden. Die genannte Gesell,chast
ertUlt Rechnung und weist die Saccharinfabrik nach Ein¬
gang des Rechnungsbetrages an, den zngeteilten Süßstoff
an den Verbraucher zu versenden. Bis Mitte die,es Mo¬
nats ist bereits ein Drittel der in Betracht kommenden Be¬
triebe seitens der Reichszuckerstelle mit Bezugsscheinen ver¬
sorgt worden. Die Betriebe , welchê ordnungsmäßige Be¬
stellungen an die Zentral -Einkaufsgesellschaft in. b. H., Wg-
renabteilung 2b, Süß 'toff, bisher etngesandt haben, haben
sämtlich Süßstoff erhalten . Wenn die Hersteller von Limo-
nadev und llmonadenartigen Getränken in der oben er¬
wähnten Weite veriahren , so werden in ganz kurzer Zeit
sämtliche in Betracht kommenden Betriebe mit dem ihnen
zugeteilten Süßstoff beliefert sein.

Nurhaus, Theater. Vereine . Vorträge usw.
Königliches Theater.  Frau Dux von der Ber-

liuer Hoföper fingt, wie bereits erwähnt , am Dienstag,
23. Mai , das Euchen in Wagners „Meistersingern von Nürn¬
berg"; als Beckmesser gastiert Herr Schützendors  vom
Darmstädier Hoftheater; die weitere Besetzung bleibt un-
verän-dert. Der Beginn der Aufführung ist auf ß1/-  Uhr
festgesetzt worden. iAusgehobenes Abonnement.)

Die große Ausstellung der Freien Sezes-
sio n im  N a ss a ui  s che n K u n stv e r e i n W i e s b aS en
(neues Museum) konnte noch nachträglich durch drei be»
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deutende Werke von Albert Weisgerber,  öer vor fast
einem Jahre als Siebenunddreitzigsähriger in Flandern
den Heldentod starb , bereichert wenden . Das erste Bild
stellte eine vor einem blauen Vorhang ruhende Frau dar,
das zweite einen hockenden männlichen Akt im Walde und
das dritte eine Landschaft in Soyen . Das zuerst genannte
.Muhende Mädchen " hat übrigens infolge seiner hohen
künstlerischen Reize gleich einen Käufer gefunden . Auch die
vielbewunderte „Dogge " von Wilhelm Trübner wurde ver¬
kauft, außerdem Werke von Käthe Kollwitz, Emil Orlik,
Hermann Göbel und Heinrich Hübner . Der Besuch ist seit
der Eröffnung zufriedenstellend.

Au; den Vororten.
Sonnenberg.

Sammlung vo« Teekräuter«, Unter Leitung des Hrn.
Rektors Winter haben die Schulkinder sich mit dem Saut-
meln von Teekräutern eifrig befaßt und schon annähernd
etwa 80 Pfund getrockneten Tee gesammelt.

Feuerwchrubung . Soweit bekannt geworden , wird am
Mittwoch , den 24. Mai , eine Uebung der Pflicht - und frei¬
willigen Feuerwehr unter Leitung des Kreisbrandmeisters
Florreich stattfinden.

Nassau und Nachbargebiete.
X Bremthal , 20. Mai . Diebstähle . „Hütten-

schlachtung ." Die Untersuchungen in dem Kuhdiebstahl,
dessen sich Täter aus Bremthal schuldig gemacht haben
sollen, haben bis jetzt noch zu keinem Ergebnis geführt . Um
den Verdacht von sich abzulenken , haben die Diebe nun
Teile des nach der Schlachtung scheinbar vergrabenen
Fleisches an den Eingang des Eppsteiner Tunnels gebracht,
wo es vorgefunöen wurde . Trotzdem die Untersuchung noch
weiter verfolgt wird , hat man sich nicht gescheut, Schinken
und Wurstwaren im Orte selbst wieder zu stehlen, wie solche
Diebstähle auch schon in Friedenszeiten in Bremthal vor¬
gekommen sind. — Ein Mitpächter der hiesigen Gemeinde-
jagb hat von dem in der Nähe der Jagdhütte weilenden
Schäfer einen feisten Hammel  erstanden , der in der Jagd¬
hütte abgeschlachtet wurde , uw von dort aus nach Frank¬
furt gebracht zu werden . Ein stiller Zuschauer dieser
.Hüttenschlachtung " erstattete jedoch Anzeige beim Gen¬
darmeriewachtmeister zu Niedernhausen , der den Hammel
beschlagnahmte  und ihn nach Bremthal bringen ließ.
In einer Metzgerei in Vockenhausen wurde der Hammel zu
einem festgesetzten Preis an die dortigen Einwohner ab¬
gegeben. Der schwer enttäuschte Pächter betrachtete wohl
diese „Hüttenschlachtung " nicht als Hausschlachtung , die doch
gegenwärtig verboten sind.

—ch. Rodheim c. d. Bieber , 20. Mai . Unfall.  Am
Mittwoch nachmittag geriet in der Pauschschen Mühle auf
bis jetzt unaufgeklärte Weise der 13i8hrige Kohn in daN
Triebwerk der Räder . Der Verunglückte wurde sofort in
die Gießener Klinik verbracht , wo außer einem Arm - und
Schenkelbruch sich auch innere Verletzungen zeigten.

5port.
Der Jubiläumspreis am Montag in  Hoppegarten

wird keine neuerliche Begegnung von „Anschluß" und „Lan-
guarö" bringen, da „Albula" anstelle von „Languard" den
Stall Haniel vertreten wird. Graditz sattelt außerdem noch
„Adresse" oder „Waldhorn", öer Stall Weinberg stützt sich
auf seinen Derbykandiöaten „Carneol" und „Manila ", Frei¬
herr v. Oppenheim aus „Masher" und Herr Fröhlich auf
„Sonderling ". Es stehen also spannende Kämpfe unserer
besten Dreijährigen mit hervorragenden Vierjährigen in
Aussicht.

vermischter.
Etwas über den Spargel . In einem Erlaß an die Re¬

gierungspräsidenten hat der Handelsminister kürzlich auf
die Bedeutung des Spargels als Volksnahrungs-
m itt e l hingewiesen, ' er empfehlt angelegentlichst die
Förderung des frischen Verbrauchs,  nicht zuletzt we¬
gen des Mangels an Weißblech zur Anfertigung von Kon¬
serven . „ Eine ertragreiche Ernte ist gesichert, und so wird
denn — mäßige Preise vorausgesetzt — der
Spargel bald nicht mehr nur für Feinschmecker eine Bei¬
lage sein zu geräuchertem Lachs oder rohem Schinken , son¬
dern in größeren Mengen wie bisher der Volksernährung
dienen und ebenso wie andere Gemüse helfen , die Fleisch¬
knappheit uns weniger fühlbar zu machen. — Schon den
alten Römern war der Spargel bekannt . Cato sgeb. 234,
gest. 140 v. Chr .j , der unter ländlichen Beschäftigungen seine
Jugend verlebte und bis in sein hohes Alter hinein allen
landwirtschaftlichen Fragen große Anteilnahme entgegen¬
brachte, nannte den Spargel eine „Schmeichelei für den
Gaumen ". Im Rom der Kaiserzeit wurde — nach Apicins
— öer Spargel nur wenig gekocht und dann zerrieben : dazu
tat man vom Fleisch der Weindrossel , Suppengrün . Pfef¬
fer, eingekochten Wein , Oel und Eier , und dieses unserem
Geschmack wohl wenig zusagende Mus galt den Fein¬
schmeckern der damaligen Zeit als ein ganz besonderer Lek-
kerbiffen. Plinius sgeb. 23, gest. 79 n . Chr .) bezeichnete den
Spargel als die zuträglichste Speise für den Magen , die al¬
ten Griechen hingegen sahen in ihm nur eine Medizin¬
pflanze . Von den Böotiern , einem vorzugsweise Feldbau
treibenden Volksstamm im alten Hellas , wissen wir , baß sie
aus dem feinen Laubwerk des Spargels Kränze für ihre
Bräute flochten. Ueberall gedeiht der Spargel , von Spa¬
nien bis nach dem Innern von Asien, in Norwegen ebenso
wie am Mittelmeer . In Deutschland finden sich ausge¬
dehnte Spargelpflanzungen in der Nähe von Braun¬
schweig. Harburg . Lübeck, Erfurt , Mainz , Schwetzingen,
Ulm , Horburg bei Colmar im Elsaß usw . In Preußen,
besonders in Berlin , erfreut sich der aus dem Havelgebiet
bet Belitz und bei Caputh kommende großer Beliebtheit und
auch auf den um Berlin herum liegenden Rieselfelder»
wird er mit von Jahr zu Jahr steigendem Fleiß und Erfolg
angebant . Beim Regierungsantritt Friedrichs des Großen
lagen in öer Leipziger Straße zu Berlin Gärten von hun¬
dert Ruten Tiefe und vierundzwanzig Ruten Breite , „die
mit allerhand Unterfrüchte besamet" waren , unter anderen
guten Sachen auch mit 60 Schock wohlschmeckendenEsparges.
Und für 16 Groschen verkaufte Isaak Jollagc das Schock
„gute Spargiß -Pflanzen , ein Jahr alt ".

Eröffnung der „Deutsche« Bandalismus -Ansstellnng " i«
Paris . Schon vor einigen Wochen ging die Nachricht durch
die französischen Blätter , daß die Pariser die Absicht hätten,
eine Ausstellung zu eröffnen , die die deutsche Barbarei vor
das Weltgericht öer öffentlichen Meinung stellen und dem
großen Publikum „vor Augen führen sollte, wie Frank¬
reichs schönste Kunstwerke heute aussehen , nachdem sie den
Ruinen der vom Feinde eingeäscherten und mit Bomben
beworfenen Gehäude entrissen wurden ". Diese Ausstellung
soll nun in den nächsten Tagen im Petit Palais der Champs
Elysees , das die Stadt Paris bereitwilligst zu diesem Zweck
zur Verfügung gestellt hat , eröffnet werden . Ein Ehren-
komits , an dessen Spitze der Staatsminister Leon Bour¬
geois steht und dem viele bekannte parlamentarische Per¬
sönlichkeiten, wie der Kammerpräsident Paul Deschanel und
der Senatsprästdent Antonin Dubost , sowie berühmte Künst¬
ler und Akademiker , wie Rodin , Richepin , Kavedan usw.,
angehörcn , hat sich zur Organisation dieser „ergreifenden
Ausstellung " gebildet und wird , wie es in seinem Pro¬
gramm verkündet , dafür Sorge tragen , daß „die zerstörten
Kunstwerke durch das Vorftthren ihrer Wunden selber eine
beredte Sprache gegen ihre Vernichter sprechen". . Nach dem
Journal " folgten die Behörden der „Märtnrerstädte " so¬
wie die Schloßherren , die der Plünderung und allen deut¬
schen Brutalitäten ausgesetzt waren , mit warmem Eifer der
Aufforderung , die Vandalismus -Ausstellung zu beschicken. —
Es ist anzunehmenr daß diese Ausstellung bei den leicht
entflammbaren Parisern großen Beifall finden und in ihren
Herzen die Gefühle bestärken und befestigen wird , an deren
Bestärkung und Befestigung den Veranstaltern öer „Van¬
dalismus -Ausstellung " liegt und angesichts der gegenwär¬
tigen Lage in Frankreich mehr denn je liegen mutz.

Berliner Börse vo« 2«. Mai . Die Hoffnung auf gün¬
stige Montanabschlüffe beherrscht weiterhin die Börse . Dazu
kamen noch die großen Erfolge unserer Bundesgenossen in
Düdtirol , sowie die feste Haltung der gestrigen New -Iorker
Börse . Aus dem Rheinland waren wieder große Kaufauf¬
träge für Montanwerte eingctroffen . Während in den letz¬
ten Tagen öer größte Teil dieser Kaufaufträge die Aktien
des Bochumer Vereins betroffen hatten , hatten heute Phö¬
nix die Führung . Von den oberschlesischen Werten fanden
Laurahütte Beachtung , ihnen schlossen sich später Bismarck¬
hütte und Hohenlohe an . Unter den Maschinenwerten fan¬
den Orenstcin u. Koppel lebhafte Beachtung . Die Daimler¬
aktie setzte zunächst auf die Ergebnisse der gestrigen Gene¬
ralversammlung prozentweise höher ein. Später ging aber
das Papier noch unter den gestrigen Schlußkurs zurück.
Hansa -Lloyd wurden auf Gerüchte , daß die Dividende 15
Prozent betragen werde , aus dem Markte genommen.
Steana Romana konnten ihre Aufwärtsbewegung weiter
fortketzen. Am Markte der Schiffahrtswerte waren die füh¬
renden Papiere etwas schwächer, dagegen konnten Hamburg-
Süd sich etwas aufbessern . Elektrische und chemische Werte
fanden heute wenig Beachtung . Die russischen Bankaktien
wurden von der skandinavischen Arbitrage weiter stark ge¬
steigert . Etwas höher waren von neuem die Aktien der
Nationalbank für Deutschland . Man spricht von einer be¬
absichtigten Fusion mit einer Berliner Großbank , doch scheint
es sich um vage Gerüchte zu handeln . Im Verlaufe machte
sich auf Wochenrealisationen eine leichte Abschwächung be¬
merkbar . Am Rentenmarkt waren die einheimischen gut
gehalten . Lebhaftes Interesse bei erwähnenswert erhöhten
Kursen zeigte sich für rumänische Papiere . Der Privatdis¬
kont war unverändert 4% pCt ., tägliches Geld mit 4 pCt.
und darunter angeboten.

Berliner Produktenbörse vom 20. Mai . Die Tendenz
am Produktenmarkte war stetig. Die Preise haben sich ge¬
gen gestern nicht verändert . Die Zurückhaltung der Käufer
wurde durch die Errichtung einer Reichsstelle für Obst und
Gemüse noch verstärkt , da davon auch Steckrüben betroffen
werben , die von den Konservenfabriken stark gesucht sind.
Spelzspreumehl war ruhig . Von Saatware blieben Lupi¬
nen , Taatmais gesucht. Ausländische Kleie wurde in klei¬
nen Posten gehandelt . Am Frühmarkt waren die im üZa-
renhandel ermittelten Preise unverändert.

Frankfurter Börse vom 20. M«i. Der heutige freie
Effektenverkehr zeigte feste Veranlagung , wenn auch der
Verkehr sich etwas ruhiger vollzog als in den letzten Tagen.
Im Mittelpunkte des Interesses standen wieder Montan-
papierc . Die anhaltenden Fusions -Gerüchte sowie die Ab¬
sicht der Stadt Berlin , eine Zeche zu erwerben , brachten dem
Markte für Montanwerte neue Käufer . Dazu sollen die
Hüttenwerke trotz der Hochpreise ausverkauft sein. Zuletzt
trat jedoch leichte Abschwächnng ein . Von chemischen Wer¬
ten wurden vornehmlich Griesheim höher bezahlt . Von
Rüstungspapieren gingen Ver . Köln -Rottweiler Pulver er¬
heblich in die Höhe : dagegen gaben Rheinmetall nach.
Daimler schwächten sich auf die Kompromißdividende von 28
Prozent wieder einige Prozente ab. Elektroaktien waren
eher abgeschwächt. Der Bankenmarkt zeigte mehr Leben als
sonst und besonders gingen Nationalbank auf unkontrollier¬
bare Gerüchte prozentweise in die Höhe. Zugleich zeigte sich
Nachfrage nach Berliner Handelsgesellschaft und Dresdner.
Schiffahrtsaktien lagen leblos : höher stellten sich Canaba
Pacific . Steaua Romana stiegen auf die Oelfunde und zo¬
gen auch Erdöl mit sich. Höher begehrt waren Kunstseide,
Hirsch Kupfer , Aluminium u . a. In - und ausländische
Fonds hielten sich fest. Privatdiskont ca. 414 pCt.

Berlin . 20. Mai. Devisenmarkt. Telegraphische Anzahlungen ihr
19. Mai 1916 . 20 Mai 1916

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
0 esterreich-Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

Brief
519%
922'U
163.25
162-/4
162-/4
102%
6965

86%
79-/4

Geld
517%
222-
161.75
161-/4
lbl »/4
1028'e
69 60

86 -
78-/4

Brief
519%
222%
162 25
162- 4
162-/4
102%
69 70

86%
79%

Geld
517%
221  %
1617!
161-/4
161%
102-/4
69 35

78%
# Weinversteigerung Graf Matnschka-Greiffcuklau.

Schloß Vollrads  im Rheingau . 20. Mai . Die heutige
Versteigerung der Schloßweine brachte 40 Halbstück und
1 Viertelstück 1918 er Weine , die hei gutem Besuch sämtlich
zugeschlagen wurden . Die Preise bewegten sich von .1800
6090 Mark , der Durchschnitt für das Halbstück beträgt 4854
Mark . Das Gesamtergebnis betrug 118 560 Mark , wobei
sich ein Mehrerlös über die Taxe ergab . _

Weinvcrstcigerungen . Mittelheim,  19 . Mas. g
am vierten Tage der Versteigerungen der Vereinstun menen ^ age vei
Rheingaucr Weingutsbesitzer , brachten die Weingüter W-
jor von Stosch und Richard Wittmann  in B!in,
heim , Wilhelm Rasch Erben,  Joef Schneider
Wind  o lf  in Oestrich und Adam Herber Wwe. i»
fei im Rheingau 89 Nummern 1911er, 1913er,
1915er Weine aus Lagen der Gemarkungen Oestrich, A
relheim , Winkel , Hallgartcn , Hattenheim zur Versteigert
Diese Weine wurden bis auf zwei Halbstück Oestrichej2
Besitzers C. Windolf , die mit den Geboten 1930 unr .L
Mark (es handelte sich um 1915er) zurückgezogen w,^
Angeschlagen. Dabei wurden wieder sehr hohe Prelle, J
löst, die für das Stück 1911er 4620 M., 1915er bis 4tm
4200, 4300, 4400, 5000, 5020, 5220, 5260, 5660, 5640, 6040, uSf
4800, 5440, 5500, 6980 und 9540 M . stiegen. Es Eoftetenj
Halbstück 1918er 760, 780 M ., 13 Halbstück 1914er 77(ÜTJ'
Mark , 2 Viertelstück 520—620 M ., durchschnittlich das
stück 1008 M ., 1 Halbstück 1911er 2310 M ., 69 Halbstück igw
760—4770 M ., durchschnittlich das Halbstück 1786 M. Dasrtuirtrrtfo rrpifmtS TiP+rilfY fifl! 85 ÖöIÖftitCf Uttft 2 SRtPrfdTfi.i; .gesamte Ergebnis betrug für 85 Halbstück und 2 Viertels!

_ ~~ Fässern . — Wachenheim , 19. ^141170 M . mit den - - -
Ans den Weingütern Sr . Exzellenz Herrn Dr . gBpg
Bürklin - Wolf  hier gelangten Heute etwa gg
191 Sei Weißweine zum Ausgebot . Die Versteigerung,',
liste umfaßte 81 Nummern , die bei großem Besuch
großer Kauflust alle abgegeben wurden . Für die bester
Nummern wurden für je 1050 Liter bezahlt : Wochenheim»
3560, 8660, 4660, 7000, 6100 M ., Ruppertsberger 2020, 25«~ - - - i Oßi '/H 4«nn RRKf\ rv*1900 M .. Deidesheime 'r 1310, 1690, 2620, 4600, 6650 M.', §0h
ster I960, 1400, 2000, 1820, 1900, 4120, 8950 M . (diese Num¬
mer war K i r che n st ü ck Riesling Auslese ). Der ge,
samte Erlös betrug 166 073 M.

Geschäftliche Mitteilungen.
Für Bruchleidende. Im Interesse der vielen Bruchleidend«,

sei mr dieser Stelle nochmal ganz besonders auf das Inserat der
Herrn 9 . M e l l e r t in heutiger Nummer hingewiesen.

Schach.
Schachaufgabe Nr. 4

Von St . Zimmermann.

Md
4°

tfiiss«

luren-
pelerii

Mchn kein
l  Mime on;•
ilnir

(iiüCH, das i

Mein Lpe
0  4M *%
jjisttfjt IN
»Mens von
faltet vorn

iStr iteuei
Summt».Keradck
Mg. Ne
stete Seit

Rheinstr.'

Weiß.
Weiß zieht an und setzt mit dem 2. Zuge matt.

Türkisch
Russisch
Spanisch
Holländi
Französi
National

1, T fl
1. .
1. .

Auflösung der Schachaufgabe Nr . 2.
Zweizüger von Clausus.

14, Kxf4 2. D gl - g3 ff
, LXf4 2. D gl — g7 +f
, beliebig 2. D gl — e3 ff.

Französtsche
Weiß : Alechin.

1. e2—e4
2. <12- 64
3. Sbl —c3
4. Lei —g5
5. e4—e5
6 . h2 — h41)
7. h4Xg5
8. 8g1—ll3-°)
9. Sh3- f4

10. Ddl - g4
11. e5Xf6
12. 0- 0- 0
13. Tdl - el

e7 - e6
d7—d5
8g8 —16
L18—e7
Sf6—d7
Le7Xg5
Dd8Xg5
Dg5—e7
867 - 18
17—15
87X16
e7—c6
Ke8 - 68

Eröffnung.
Schwarz:

14. Thl —h6!
15. Dg4 - h4
16. L11- 63
17. Dh4- g3!
18. Ld3Xe4! s)
19. Sc3Xe4
20. Dg3—h3
21. Th6 —h4
22. Dh3- a3!
23. Se4 - d6
24. Sd6 - e8
25. Da3—d6f

Schwarz gibt

Fahrni.
e6—e5
Sb8- d7
e5—e4
De7—f7
65X64
Th8- g8
Df7- g7
867 - bg
Vg7- 17
D17—g7
Dg7- f7‘)

auf.

‘) Eine beachtenswerte Neuerung-
2j Weiß erlangt für den geopferten Bauern einen bebeutew

Entwicklungsvorsprung.
3) Energisch und elegant gespielt. . _ .,
4) Falls 24 _ Sc4 , so 25 . Dc5 V17 26 . 65 und weiß gew-nt"

Mitteilung aus der Schachwett.
In Warschau Hai ein kleiner Wettkampf von dr«

zwischen Rubinstein  und L 0 w tzku stattgefuuden. ~jT
erste Partie wurde nach zehnstündigem Kampfe remis,
Lowükv in Gewinnstellung etwas nachlässig spielte.
anderen Partien gewann Rnbinstein. — Ein interessante
kämpf in zwei Partien fand am letzten Sonntag »mt
zwischen Dr . Tarrasch und I . Mieses  statt In der w
Partie mußte Dr . Tarrasch nach 38 Zügen aufgeben. ^
der sich zunächst französifch verteidigte gegen den Anzug “ ^
Königsbauer , riß dann durch ein feines Manöver den . tt,
an sich, den er energisch durchsührte. In der zweiten P- ^an uco, oen er energiiw uuuuuumr. o« »» st'
öffnete Miefes schottisch. Nach baldigem Damenabtaul«
Partie bald zum Endspiel über, der bei beiderseitigemPartie bald zum Endspiel über, der bei beiderlettigem
tigen Spiel unentschiedenblieb. Mieses ging demnach 0-
aus dem Wettkampf bervor.

udeirnnzN
Zntu

tat«

fW. Geiiwe
U zu»er!.
Subolf Mos

In uns
Emil BSV
Äeinigeri
kitMtragen

Wiesbc

3m A>
klungi

iiittltostcit

Schriftlciiung: Bernhard Gr » thu ». _ t $
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. ®
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkSwfrtschasm« ,
B. S. S »s - n b c r g e r : für Stadt- und Laudnachrtchten, o>c ^
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl  9t 0 ft e IJWiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftul ' .

Letzte
Neuheiten!

R.Perrot Nacht
Bekannte Elsässer Spezialitäten.

Blusen -Spezialfst

Elsässer Zeugladen
Kleine Burgstrasse 1.
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II «febergasse II
Niederlage der

KOnclmer Lodenfahrik| -
Joh. Gg. Frey. ^

Wasserdichte Loden
auch meterweise.

Tnrei-und Sport-Kesiame
Pelerinen und Mäntel

G Vruchleidende
;^ rfpn  kein fie schmerzendes Bruchband mehr, wenn ne mein

verschwindendkleines, nach Man und ohne Feder , .̂ag
8» Äbt tragbares , ans seine» Truck, wie auch ieder Lage und
W d Größe des Bruchleidens selb» verstellbares-

gniversal - Bruchband
.» * •atfÄi " * ■8,i5 "'

Wein Spezial-Vertreter ist am Dienstag , den 23. Mai. mittags
.Ms M- Ubr und Mittwoch, den 24. Mar. morgen von

K-llbr in Wiesbaden. ..Central -Sotel ". und Drenstag . den 23.Mai.
ygi; ß bis 2 Uhr in Mainz, „Hotel Pfälzer Hoî . mrt

L »er vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gununr- " . ,reder-
EfcL neuesten Systems , n allen Preislagen anwesend. Mmter
^Knnmi- Hangeleib-. Leib- und Muttervorsall -Brndcn. wie
^Krrad 'chalter und Krampsadcrftrümpse stehen zur Ber
Suitfi Neben sachgemäßer
pteic Bedienung

gleichzeitig streng5837

z. Kllert, KEm in Baden,We?senber8str.18. SeIJl§.

i Ein alter Herr , der zu «einer Erholung einige Zeit in
Wiesbaden zu verweilen beabsichtigt.

sucht gutes Logis
«it Kost bei besserer Familie zwecks Familien -Ankchluß.
Angebote erbeten unter T. 841 au D. Frenz , Annonceu-
Expedition. Mainz er- 14t

(8-!

Berlitz sSHe
| Rheinstr.32 Fernspr . 3664

Türkisch, Ungarisch , z!
Russisch, Polnisch , F
Spanisch, Italienisch,
Holländisch , Schwedisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

slterische Landarbeiten
ViETORi
heKiinstanstalt Wiesbaden
In der Serie geiog. Badischer
I .ll!»-Los, Haupttreffer: Mark
26000, kleinster Gew. Mk. 380,
siiüung1. Juni , preiswert zu
mkauien. David v. Eon . Sam-

Scubera 5/7. M. 769

« . iMiiti -Mmuig
iu Wiesbaden.

Zur Regelung der Lebensinittelversorgung bestehen
vom 22 . Mai ab bis auf Weiteres folgende Dienststellen:

Für Verbraucher.

MMÜMkil!
auch!m Klaviersviel ausgebildet.
Schülerin erster Meister, vorzüg¬
liche Zeugnisse, sucht vom 1. Juli
ab angenebmen Ferienausenthalt
in vornehmer, musikalischer Fa¬
milie. ohne geaenseitiae Ver-
aütunq. Gell. 'Angebote unter
H. 125 an die Geschäftsstelleder
Wiesbadener Zeitung , Nlkolos-
straße 11. 4200

, bekampi.Blutarmnt,2Uslch-
incht, Katarrhe «Weißfluß»

I usw., eriolgreiche nach be-
1währt . Heilverfahren ohne

Beruisstörung . Ausk. und
Proip kostenlos. Sanitäts-
ratDr .Weise.Berlin TW11.

Halleschestr. 3 **/,

Partie»
fl

is, »el
tp b'ßtöc"
tet * *

Monts»
>ei erste»

Ms -»,
mit de«
Angrw

-artiefmm
, norft®*
[§ Ziege«

Für Einwohner.

Smiliche Mensmi!itl,,X
Bezugskarten ausgegeben sind, insbe¬
sondere Brot , Kartoffeln, Fett u. Butter,
Eier . Zuckeru. Kolonialwaren. — Aus¬
künfte aller Art . — An», Ab- und Nm-
meldungen «sowie erstmaliger Kartenbe¬
zug). — Anmeldung aller von auswärts
bezogenen Mengen zwecks Anrechnung
auf bereits erhaltene Bezugskarten.

Antragstellung minderbemittelterEin-
wohner sEinkommen unter 1500 Mk.)
aus Ausweiskarten zum Bezüge von
Lebensmitteln in den städt- Kolonial¬
warenläden.

Ae! unb Sarlsütln. „IS,
Erneuerungen abgelausener Karten und
Marken.

Zusatzmarken

«cct<9t, „

Ausgleichsstelle. — Sonder-
DLbl . marken für Kranke auf Grund

ärztlicher Zeugnisse (Grahambrot und
Weißbrot ).

Antragstellung aus Bezugs-
» karten für Kinder und

Kranke.

Antragstellung auf Erteilung
,n von Ausweiskarten für

Aerzte usw. und für Wäschereien mit
weniger als 10 Arheitern-

Für Anstalten , Hotels
usw.

SMMlheLebeMitte !,Le
Bezugsscheine ausgegeben sind. — Ab¬
holung von Bezugskarten und Bezugs¬
scheinen sowie Erledigung aller ein¬
schlägigen Fragen (Haushalt n. Gäste).
— Anmeldmig aller von auswärts be¬
zogenen Mengen zwecks Anrechnung auf
bereits erhaltene Bezugsscheine-

Städt . Lebensmittel-
Verteilmigsamt,

Friedrichstrabe 35.
(Seither Brotver¬

teilungsamt .)

Rathaus , 3. Stock,
Zimmer 69.

Städt . Kartenausgabe,
Schwalbacher Straße 8
- (Turnhalle ).

Städt - Lebensmittel-
Verteilungsamt.

Friedrichstraße 35.

Städt . Lebensmittel-
Verteilungsamt,

Friedrichstraße 35.

Städt . Milch-Ver-
tüilungsamt . Rathaus,
2 Stock, Zimmer 45.

Städt . Verteilungsamt
s. Anstalten , Hotels usw.

Ratbaus , 1- Stock,
Zimmer 38.

Städt . Verteilungsamt
f. Anstalten, Hotels usw.

Rathaus , l . Stock,
Zimmer 38.

Für Verkäufer.
Lebensmittel Dienststelle

(mit
Aus-

■Geldverleaenb. ganz billig
„ >zu»er!. Off. ». L. C. 498 an
ftoulf Masse. Leipzig. M. 79»_

Stt unser HandelsregisterA Nr. 347 wurde heute die Firma
-Mil Böllinghans" mit dem Sitze zu Wiesbaden und als deren
« »«er Inhaber KaiMann Emil Böllinghans zu Wiesbaden
-getragen.

Wiesbaden, den 18. Mai 1916. 31,93
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Seit. LebeOmitteloerteilllNß.
4m Anschluß an die Verordnungen des Magistrats über die
eluug des Verbrauches von Fett, Eiern , Zucker und Kolo-
varen wird folgendes bestimmt:

1. ;
Die ..Gruvve I" der Eierkartc (enwaltend die AbschnitteI «,

l '^ und 1c) wird vom 22. Mai ab in Gültigkeit gesetzt. Die
i '« ilmie II" tritt nur auf Grund besonderer Bekanntmachung
i '"«er m Kraft.

2.
L ®i* auf die Kolouialwarenkarte erhältliche Warenmenge

für alle Geschäfte mit Ausnahme der städt. Kolonialwaren-
i bis aus weiteres für iedes>Kartenfeld ivie folgt festgesetzt:

a) auf 1 Viertelvstnid für Hülsenfrüchte u?w.,
b) auf 1 Achtelpfund für Teigwaren.

— ' 3-
.Die „Gruppe 6" der seitherige» Butterkarte bleibt bis auf

- „ «tetes gültig. Der zur neu ausgegebenen Fettkarte gehörige
»wvenabschnittl o berechtigt bis auf weiteres noch nicht zum
m»f und zur Abgabe von Butter.

4.
Haushaltungen, die an Eiern mehr wie 30 Stück oder an

mehr wie bas Doppelte der ihnen für einen Monat zu-
iwen Verbranchsmenge in Vorrat haben, müffen die ihnen

-l «. gebändigten Eier- und Zuckerkarten von Donnerv-
fi&k 25. Mai  ab innerhalb einer Woche an das s«aot.
l " tsu>ittcl-Vcrtcil »»gsa «nt, Friedrichstr. 35, znrückgeben.

Verkäufer dürfen Waren, welche nur gegeii Bezugs-
^ »der Bezugsscheineabgegeben werden, ohne Vorzeigung

Sömiliihe LebeiiSmillel...
nähme der nachstehend aufgeführten)
Auskunft in allen Fragen , die den Be¬
zug betreffen. — Anmeldung aller von
auswärts bezogenen Mengen. — Ab¬
rechnungsverkehr.

Mehl Md Aul. Ä 'U
die den Bezug betreffen. — Anmel¬
dung aller von auswärts bezogenen

I Mengen.

Abrechnungsverkehr.

Ml,!,.
Auskünfte und Meldungen.

Städt . Lebensmittel-
amt, Grabenstr . 1, 1.

Städt. Mehlbüro, Rat¬
haus, 3. St -, Zimmer68

Auskünfte, Meldungen u. Abrechnungs¬
verkehr.

Fleisch-

Städt -ORarkenkontrolle,
Friedrichstr -19, Zimmer

1 und 2,

Städt . Milch-Bertei-
lungsamt , Rathaus.
2. Stock, Zimmer 45.

Städt - Kartoffelamt,
Rathaus , 1. Stock,

Zimmer 38.
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RMmm-VelsteigerUz in Mssena.U
Freitag , de»» 30 . J »»»ri 1916 , nachm . 12'/- Uhr im

Saale des „Mainzer Hofes " (Kath. Vereinshaus ) Schmitt»
straße 48, läßt

Iean Schneider
Weingutsbesitzer zu Siefersheim , Ebernburg , Altenbamberg und
Schloßböckelheim _ ^

23 Stück und 19 Halbstück 1915er Naturwein
nar eigene » Waclistnm worunter hochreine Rieslingweine
iAuslese und Spätlese) aus den besten Lagen obiger Gemarkungen
öffentlich versteigern.

Probetage für die Herren Ko »»,»»isslonäre am 20. Jum
in Siefersheim im Hause des Versteigerers.

SMgemeine Probetage am 24. Jum in Siefersheim im
Hause des Versteigerers > sowie am 27. Juni und vor der Ver¬
steigerung in Bingen im Bersteigerungslokal . tfi4D

Bekanntmachung. c . ,
Betreffend Sonntagsruhe in Zeituugsdruckereien.

Aus Grund des 8 165s der Gewerbeordnung erweitere ich
die Bestimmungen meiner Bekanntmachung vom'-25. März 1895
(A.-Bl . S . 107) und vom 18. November 1910 (A.-Bl . S . 384),
betreffend Sonntagsruhe in Zeitungsdruckereien für die Dauer
des gegenwärtigen Krieges dahin, daß bei Herstellung von Son¬
derausgaben an Sonn - oder Festtagen Arbeiter in der Zeit
zwischen 12 Uhr mittags und 10 Uhr abends während 3 Stun¬
den beschäftig werden dürfen. Ferner dürfen in Zeitungsdrucke¬
reien, die keine Sonderausgaben an Sonntagen Herstellen, die
zur Herstellung der nach Sonn - und, Festtagen erscheinenden
Morgenausgaben erforderlichen Arbeiten während der Kriegs-
öauer bereits Sonntags bzw. Festtnüs abends 8 Ubr wieder auf«
genommen werden.

Für die den Arbeitern zu gewährenden Ruhezeiten bleiben
die Bestimmungen meiner Betanntniachnng vom 18. November
1910 maßgebend. ,

In Zoitungsdrnckereien, die von den Bestimmungen dieser
Bekanntiiiachmig Gebrauch mache», ist ein Älbdriick dieser Bekannt¬
machung sowie der vom 25. März 1895 und vom 18. November
1910, in allen übrigen Zeitniigsdruckereien Abdruck der beiden
letzteren Bekanntmachungen in den Arbeitsräumen zum Anshang
zu bringen. • , v. , .. . .

Die Herstellung von Ertrablütiern , die lediglich die aimlich
verbreiteten Mitteilungen von den Kriegsschauplätzen enthalteii,
fällt nicht unter die Bestimmungen dieser Bekanntmachung, -rie
zu ihrer HerstcUilng ersovderlichen Arbeite» sind ans Grund des
§ 105c der Gewerbeordnung ohne weiteres zulässig, wenn den
Arbeitern die dort itu Abs. 8 bezeichneten Ruhezeiten geivährt
werden.

Wiesbaden, den 10. Mai 1910. 3ua
Ter llregierun gs -Pralldent.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betr . Ausleihen von Pferden uikb Spannleistungen durch die

Ersatz-Truppenteil« der berittenen Waffen, des Eriatz-Batl . Fnv-
artillerie -Regiment Rr . 3, das Eiiatz-Pierdedevot und das Pferde-
lazarett des stellvertretenden 18. Armeekorps.

n. Svannleistiingen.
In besonders begriindcien Fällen dürfen Svamileistungen

für nicht militärische Behörden und für Private mit Rücksicht am
den wachsenden Pserbemangel und die sich daraus tür viele Or-
iverbszweige ergebende» Schwierigkeiten — ohne besondere Ge-
n.ehmigling des Generaikomnlandos — erfolgen. aic  Piere «,
die mit Fahrer auszulciben sind, verbleiben über Nacht in den
Stallungen des Truppenteils , der für sie Rationen weiter emv-

^ '^ Für die Benutzung ist eine von der Ortspolizetbchördc als
ortsüblich und angemessen bescheinigte Entschädignng zu zahlen.
Tie Einnahme stießt der Reilhskaffe vv. zu.

Eine Schädigung de? örtlichen Fnhrhalterwesens durch die
Spannleistungen muß Antsr alleii Umständen vermieden iverdem
h. Ausleihen von Pserdei, gegen Unierbringung . »rütternng und

Pflege.
Die Ausleibniia eriolgt : ,

1. An Landwirte zu lairdwirtichaitlicheu und foritivirtschaftucheu
R^ eiteii unkkT ajou  ö &n cui5uetrcnncit:‘
den Bedingungen, aber unter genereller Erböbuug der Haft-
stimme aus 300 Mark für jedes Pferd , und zivar iineiitgeltlich
(Kreisblatt Nr. 23, Ziffer 103 vom 24. Februar 1916). ,

Unter den gleichen Bedingungen werden auch trächtige
Stuten zum Abfohleu 'aiisgelichen. Die Fobieu verbleiben
den Entleihern. „ . , ,. .
An industrielle und Handelsbetriebe, in besonders begründe¬
ten Fällen unter denselben Bedingungen , aber gegen eine
Zahlung einer täglichen Entschädigung von 8 Mark für iedes
Pferd . Die Einnahme fließt der Reichskaffe zu. Die Geneh¬
migungen zu diesen Auöleihungen ist von Fall zu Fall beim
stellvertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps zu
Frankfurt a. M. iiachzuincheu. t

Spaiinleistunge» und Ausleihungen von Pstrden konncil
überhaupt mir insoweit erfolgen, als es die Interessen des
Truppenteils znlasseii. -

Sonnenberg, den 18. Mai 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

, --u. « ezugsimeine avgegeven
^otauswciskartc verabfolgen,
" 'esbaden, den 20. Mai 1916.

Der Magistrat.
»217

In der Einrichtung
begriffen.

Alle schriftlichen Eingaben müssen die genaue Älnfschrift
der zur Erledigung zuständigen Dienststelle — wie vorstehend
angegeben — tragen , da sonst mit einer glatten Erledigung der
Eingaben nicht gerechnet werden kann.

Wiesdaden , den 20. Mai 1916.
2958 Ter Magistrat.

Scharfschießen.
Am 22.. 23., 24. und 25. Mai dieses Jabres findet von vor¬

mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharf¬
schießen statt.

Es wirb gesverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlichder Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-Könia-We» - Jdsteincr Straße - Tromveter-

strastx — Weg hinter der Rentmauer lbis zum Keffelbacktal).
Weg Keffelbacktal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels¬
grabenweg bis zur Leicktweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , niit Ausnahme der
innerhalb des abgeiverrten Gelände? befindlichen, aehören nickt
zum Gefahrenbereich und sind stir den Verkehr srcigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden. ..

Vor dem Betreten des abgesvcrrten Geländes wird iveacn
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt geschaffen wird, wird wegen Schonung der Gras-
nubung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. April 1916.
Garnison -Kommando.

Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Nachdem durch Bundesratsverordnüng mit Wirkung vom

15. Mai 1016 ab der Erzengerhöchstpreis für Kartofseln ,m
Großhandel erhöht worden ist, werden hiermit auf Grund des
8 4 der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 711) unter Aufhebung meiner Bekanntmachung vom
15. Avril bs. Is . (Kreisblnt Nr . 46) folgende Kleinbandels-
böchstpreise für den Bezirk des Landkreises Wiesbaden festgesetzt:

4. Beim Verkauf durch den Zwischenhändler im Klcinver-
kauf in Ladengeschäften in Mengen unter 1 Zentner das Pfund
6’A Pfennig , im zentnerweise» Verkauf der Zentner 0 Mark.

2. Beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an den Ver¬
braucher der Zentner 5.50 Mark.

Als Klcinbandcl gilt der Verkauf an den Verbraucher, soweit
er Mengen von 10 Zentnern nicht übersteigt.

Wer den Bestimmungen zmviderhandelt , wird mit Geiängnis
bis zu 6 Monaten oder mst .Geldstrafe bis zu 8000 Mark bestraft.

Tic vorstehenden Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 16. Mai 1916.

Namens des Kommunalverbandes des Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende, von Heimburg.

Wird veröffentlicht. . . ..
Sonnenberg, den 18. Mai 1916. 08,9

Der Bürgermeister . Buckelt.

Svnnenbcrg. — Bekanntmachung ,
Auf Grund des 8 52 der Bundesratsvcrordnmig über den

Verkehr mit Brotgetreide und Mebl aus dem Ernteiahr 1915 vom
28. Juni 1915 fetzen wir für den Landkreis Wiesbaden mit Aus-
nahme der Stadt Biebrich nach Beschluß vom 28. April 1816 den
Preis für das von« Kreise abgegebene Mehl wie folgt fest:

1. für einen Doppelzentner Rognenmehl auf 38 Mark:
2. für einen Doppelzentner Weizenmehl auf 41 Mark.

Diese Festsetzung tritt vom 1. ds. Vkts. ab in Kraft.
Wiesbaden, den 16. Mai 1916.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
von H e i m b n r g.

Wird veröffentlicht. *
Sonncnberg, den 18. Mai 1916. ->sst

Der Bürgermeister . Buckelt.
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Zweite Sammlung.

24 . Gabenverzeichnis.
Es gingen ein bei der Zentralkaffe für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege, KreiSkomttee vo « Stole « Kreuz , Wiesbaden , in der Zeit

vom 6. Mai 1916 bis einschließlich 19. Mai 1916:

Eingegangene Beträge von IMM.an.
Ungenannt lN. L.-B.) 2000 M.

Elngegangene Betröge von 500 Mk. bis 1000 Ml.
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw. 782.77 M.

— V. O. für kriegssefanaene Deutsche 500 M.

Eingegangene Betröge bis zu 800 Ml.
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 151.85 M., dasselbe

iür erblindete Krieger 169 M „ dasselbe kür kriegsgefangene
Deutsche 20 M., zusammen 340.85 M. — C. Rumpfs (T . Bk.)
(16. Gabe) 800 M. — A. W. Göbel 200 M. — Frau H
Göbel 200 M. — Ertrag des Konzertes auf dem Nero¬
berg am 17. Mai dieses Jahres 153.06 M. — Major von
Gloeden (22. Gabe) 100 M. — Sanitäts - Rat Dr.
Proebsting, monatl . Gabe (Bk. f. H. u. Jnö .) 100 M. —
Ungenannt für erblindete Krieger 100 M. — Dekan a. D.
E. Weckerling (weitere Gabe) 100 M. — Fa . I . H. Heimer-
dinger (Erlös aus altem Gold) 89 M. — Rentner Hugo
Grün , Kapellenstr. 07 (monatl . Gabe) 60 M. — Rentner
Hendcnreich (22. Gabe) 50 M. — Landgerichts-Präsident
Mencke (monatl . Gabe) 50 M. — Cb. Alfred Stehn (D. Bk.)
50 M. — Durch I . F . Bergmann v. Dr . H. Wewe (Ver¬
richt a. Sonorarguthaben i. s. Beitrag im Archiv für Augen¬
heilkunde 42.75 M. — Kgl. Polizei -Direktion 30 M. — Prof.
Betz »u Rochester U. A. für die Hinterbl . Nass. Krieger 25 M.
— Skatklub Hindenburg 20 M . —Karl Steinhäuser für erbl.
Krieger 20 M. — Reisebüro Born u. Schottenfels für erbl.
Krieger 6 M., dasselbe für kriegsgefangene Deutsche 10 M.
— Frau Lilly Pausa d. ö. Kassenverwaltung des Frauen-
dankeS 10 M. — Konsul I . Riedl, 21. Gabe (Vorsch.-Ver .)
10 M. — N. N. (D. Bk.) 8 M. — Aus einem schiebsm.

Bergl . zwischen Lorenz/Schnarr 8 M. — Wolf Preß 2 M.
— Kgl. Polizei-Direktion : zuviel erhobener Fahrpreis des
DroschkenkutschersOtt 2.20 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 887 018.28 M.

Granaten -Nagelung.
Frl . Arnoldine Bertrams 50 M — Rest. Dictenmühle

40 M. — A. Gradenwitz 30 M. — Frau G. 5.40 M. —
Garnison -Kommando 100 M. — Hansa - Hotel 92.02 M. —
2. Komp. Ers.-Batl . Jnfant .-Reg. Nr . 87. Gutenbergschule
100 M. — 1. Komv. Ers.- Batl . Res.- Inf .- Reg. Nr . 87
Gutenbergschule 100M. — Landsturm-Jnf .-Ers.-Batl . XVIII
25 100.50 M. — Landrat zu Westerburg 96.57 M. — Natio¬
naler Stammtisch der Bierhalle Potbs 125 M. — Palast-
Hotel 145 M. — Schule zu Medenbach 14.04 M. — Hotel
Tannhäuser -Krug 60 M. — Verband- und Ersrischungsstelle
anr Bahnhof 85 M. — Vaterländischer Frauenverein Nenen-
hain 15.25 M. — Hotel Weins 11.40 M. — Aus Verkauf
814.60 M.

Bisheriger Ertrag
der Grauaten-Nagclung : 14 808 .81 M.

Friebr .-Ring ) 20 Ps. — Herr Eckert. WWelm (Seerobenhr)
20 Pf . — Frl . Senkel. Gertrud (Moritzstr. 4) 20 Ps. __
Frl . Egger. Else (Bingertstr .) 10 Pf . — Frl . Schmidt.
(Bodenstedtstr.) 10 Pf. — Frl . Buck. Amalie (Amselbergs
10 Pf . — Frau Faatz (Westeubstr.) 10 Pf . — Frl . Junker.
Lina (Beetbovenstr.) 10 Pf . — Herr Born . Ludwig (See-
robenstr.) 20 Pf. — Frl . Heinrich, Anna (Parkstr.) 20 Pf.
— Herr Gisler (Wilhelmstr.) 50 Pf . — Frl . Wissinger
(Bierstabter Str .) 50 Pf.

Monatlich:
Herr Ganer . Franz (Luremburgstr.) 40 Ps. — foj.

Rossel. Frieda (Moritzstr . 4) 50 Ps. — Frl . Katzmann. Elle
(Moritzstr. 4) 50 Pf. — Frl . Beich. Cläre (Moritzstr. 4s
5g Pf. — Frl. Reiwemer, Martha (Moritzstr. 4) 50 Pf.—
Herr Jung . Walther (Moritzstr. 4) 50 Pf . — Herr »eitzlc.
Fritz (Moritzstr. 4) 50 Pf . — Frl . Liebrecht. Lina «Moritz¬
straße 4) 1 M. — Frl . Spamer . A. (Moritzstr. 4) 1.50 R.
— Frau Warmuth (Kaiscr-Friedrich-Rina ) 3 M.

Einmalig:
M. G. «Adolssallee) 5 M. — N. N. 5 M.

uannt 500 M. _
Unge-

wresbaöener volksspende.
Neuuttincldttngen.

Wöchentlich:
Frl . Sonneborn . Kath. (Walramstr .) 10 Pf . — Frl.

Fetisch, Martha (Moritzstr. 4) 10 Pf . — Frl . Golöschmid.
Anna (Moritzstr. 4) 10 Ps. — Frl . Ammon, Edith (Moritz¬
straße 4) 10 Pf . — Frl . Faber . Hilda ((Biktoriastr .) 10 Pf.
— Frl . Fröb «, Agnes (Kl. Wilhelmstr.) 10 Pf . - Frl . Hos-
mann (Kl. Wilhelmstr.) 10 Pf . — Frl . Holderit. Therese

Umänderungen.
Wöchentlich: .

Frmr Scheuner. Sliiabetb (Kloystockstr.) früher 3V Ps.,
setzt 80 Ps . — Herr Kovv. CSr. (Zimmermännstr .) früher
20 Pf ., jetzt 30 Pf.

Mertel,Shrlich:
Herr Amtsgerichts-Rat Lieber (Schenkendorfstr.) seither

130 M.. jetzt 150 M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Not,z an dar- Kreiskomitee
Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau , links. Wir bitten dringend um weitere Gaben.

ttreiskomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

NönigUche Schauspiele.
Sonntag , 3t . Mai, abends 7 Uhr. Bet aufgehobenem Abonnement.

Polenblut.
Operette tn drei Bildern von Leo Etetn . Musik von OScar Ncdbal.

In Szene gesetzt vo» Herrn Ober-Regisseur McbuS.
1. Bild : „Auf dem Polenball ". — 2. Bild : . Die Wirtschafterin ".

3. Bild : . Goldene Aehren ".

Pan Jan Z- remba, Gutsherr . . . . . .  Herr Rchkops
Helena, seine Tochter . « « , « . * » » Frl . Sommer
Gras BoleSlaw Baranrkt . . . . . . . .  Herr HaaS
Bronio von Popiel, fein Freund . . . . . Herr Herrmann
Wanda KwastnSkaja, . . . . * » Frau Krämer

Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadmiga , Pawlowa, ihre Mutter . .
von MtrSki,
von GorSkt, <iit * t . k » i » k'
von WolenSki, ., » . . » > » «» »»
von Eenowlcz, ,
von JablowSki,

Ebelleutc, Freunde des Grasen BaranSkt
Komtesic Jozia RapolSka
Fräulein von Drygalska . . . . . . .
Wlastek, bedienstet bei Baranski . . . . . .

Ballgäste, Edelleuie, Baucrnvolk, Mägde, Musikanten, Lakaien, cine
PfändungSkommission. - Das erste Bild spielt aus dem Polenball tn
Warschau, da« zweite einige Tage später aus dem Gute deS Grasen

BaranSkt, und daS dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jahres.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regilleur Mebu».
iEinrichtung des Btihncnbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Entwurf u»d Leitung der vorkommcnden Tänze: Frau Kochanowska.

Ende nach 16 Uhr.
Wochcnspielpla». Montag, 22., Ab. B.: Macbeth. —Dienstag , 28., bei

lusgch. Ab.: Einmaliges Gastspiel der König!. Sängerin Frau Claire Dux
von der Kgl. Oper in Berlin : Die Meistersinger von Nürnberg. — Mitt-
woch, 24., Ab. C.: Jedermann . Hierauf : Tod und Verklärung. — Donners¬
tag, 28., AS. A.: Fidelio. — Freitag , 26., Ab. B.: Erde. - Samstag , 27.,
Ab. C.: Zum ersten Male wiederholt: Falstaff. — Sonntag, 28., Ab. B.:
Oberon. — Montag, 28., Ab. A.: Der Philosoph von Sans -Souci.

Frau Schröder-KaminSky
, Herr von Schenck

Herr Döring
Herr Jacobq
Herr Wenzel
Herr Remstedi

Frl . Großmüller
Frau Erichsen
Herr Gerharts

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 21 . Mal:

Abends 8 Uhr
Abonnements -Sionaert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre über „Zwei

sdhwed. Melodien “ Foroni
2. Tanz im Lager aus d. Op.

.,Zietensehe Husaren “ Scholz
3. Fackeltanz in C-moll

G. Meyerbeer
4. Ballszene J . Mayseder
5. Das Mövenlied G. Reinecke
6. Eine nordische Heerfahrt,

Ouvertüre E. Hartmann
7. Fantasie aus der Oper

,Tannhäuser “ R. Wagner
8. Der Ritt der Walküren aus

dem Musikdrama „Die
Walküre “ R. Wagner

Residenz- Theater.
Sonntag , de» 21. Mai . Abends 7 Uhr.

Gastspiel Max Hofpauer, Königs. Bäurischer Hofschauspieler.
Mathias Gollingcr.

Lustspiel au» Ali-Münchener Zeit in 4 Aufzügen von OScar Blumenthal
und Max Bernstein. — Spielleitung : Hans Flieser.

Mathias Gollinger Max Howauer̂ a.
Veronika, seine Frau » . . » » » » » ,  '
Therese, seine Tochter . . * > » * « •
Robert Krüger, Baumeister
Hedwig, seine Schwester
Karl Krüger, Rentier . . . . . . . .  t
Friedrich Wilhelm Winternitz, Assessor . .
von Namberg, Kommerzienrat . . . . . .
Kuppler, Buchhalter, . . . . . . . . .
Korbinian, Hausknecht,
Mali , Dienstmädchen, , » , » » » » ,,

bet Gollingcr
Josef, Diener

Die Handlung spielt teils tn München, teil» in Berlin.
Ende 9.80 Uhr.

« »chenspielpl- n. Montag, 22.: Wo die Schwalbe» nisten . . . - Diens-
lag, 23.: Letztes Gastspiel Max Hofpauer: Mathias Gollingcr. - Mittwoch,
24.: Komödie der Worte. — Donnerstag , 2ö.: Die selige Exzellenz. —
Freitag, 26., abend? 8 Uhr: Letzte Vvlksvorst.: Der Gatte des Fräuleins.

Marg. Lüber-Freiwald
Else Bayer a. G.
Erich Möller
Margarete Glaeser
Oskar Bugge
Werner Hollmann
Reinhold Hager
HanS Flieser
Albert Ihle
Luise Dclosea

Mbui» Ungcr

herrlich
gelegen

- Kaffee und Restaurant

fBahnholz* schöner
Ausflugs¬

ort

in% Stunde durchs Dambaditäl, v.Neroberg in 15 Min. eircichbai.
Schön#Fremdenzimmer mitu.ohne Pension.Kurtaxe frei.Tel._132

Stadttheater Frankfurt r . M
Opernhaus.

Sonntag , 2t. Mai . abends 7 Uhr:
Freilchütz.

Schausptelhnus.
Sonntag , 2l. Mai , nachm. 8 Uhr:

Die Jvnrnaliste ».
Abends 7 Uhr: Hamlet.

Neues Ts>e»»»r Frankfurt a .. .
Sonntag , 21. Mat , nachm, 3.39 Uhr:

Liebelei.
Abends 8 Uhr: Die Krank rant.

Montag, 22. Mai , abends 8 Uhr:
HerrschasNichcr Diener gesucht.

Dienstag , 23. Mai , abends 8 Uhr:
Die Kronbraut.

Mittwoch, 24. Mai , abends 8 Uhr:
Pension Schöllcr.

Donnerstag, 25. Mai, abds. 8 Uhr:
DI« Sroubrant.

Freitag , 26. Mai , abends 8 Uhr:
Ter Weibsteusel.

Samstag , 27. Mai , abends 8 Uhr:
Die Neuvermählten

Hieraus: Schneider Fips.
Sonntag , 28. Mat , nachm. 3.36 Uhr:

Herrschastlicher Diener gesucht.
Abends 8 Uhr: Pension Schöller.
Montag, 29. Mai , abends 8 Uhr:

Die Liebcsinsel. '

Groüh. Soktbrater DarmNadt.
Sonntag , 21. Mat , abends < Uhr:

Der Rosenkavalier.
Kgl Schauspiele Caüel.

Sonntag , 21. Mar, abends 6 Uhr.
Götterdämmerung._

Größh. Sosthcatcr Manndeiuü
Sonntag , 21. Mai , abendo 6 Uhr:

Brand.
Neues Theater.

Sonntag , 21. Mai , abends 8 Uhr:
Der Wassenschmied.

V
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fiele Naebabmangon sind die bosten InerlMiHip! l || kBeii ^clt 9§ Pinobad ^
sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste
und älteste Fichtennadelbad in fester Form . Den

I Gesunden Erfrischung,den Kranken eine Stärkung
Trotz enormer Preiserhöhung des Rohmaterials wird
der alte Preis von W k . 3 .75 für 12 Bäder beibehalten.
Ueberall erhältlich . Man verlange ausdrücklich:
Kensch ’s Plnohad u.weiseNachahmungen zuruck.
Chens . Fabrik , ,Kas8ßvla “ . Wirsharten.

I Heinrich Fried
Kirchgasse 50152 Fernruf 6599

1 übernimmt Waschen von Damen -Panama,
sowie Umpressen von Stroh -Hüten

nach, den allerneuesten Formen.

| Tadellose fachmänn . Ausführung , billigste Berechnung^ gj

GM. gesch. unter Nr. 433 839. Aerztl. empfohlM.

Tadellose Figur: Abnahme von Leib
und Hüften nach kurzer Zeit : Kein|
Hochrutschen: Kein
Frösteln über den
Rücken : Freiliegen
des Magens : Nurj
rostfreies Material

Schnur in der Milte, sind die glänzenden
Plandiette etwas sei«. Eigenschaften meines

Corsets..Bequem."

Carl Goldstein
Telephon 605 Wiesbaden Itiehergssse ts.

6 2535 Rücken ohne—._ i Schnürung.
Anproben ohne Kaufzwang.

Direkt importierte Havanna . !
Bremer , Hamburger n . Holländer Cigar

Cigaretten unö Ranchtab ake
[empfehle in großer Auswahl, .̂ billigen

W J . &G. ADRIAN
König!. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse6. Fernsprecher 59.

K̂löbel 'ii *attspoE *te aHenTiätz«?.
Umzüge tn der Stadt 161  .

Grosse moderne Möbellagerhäuser . j

Gegründet 1829 LaNKgkSciM 6eSföndet
commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank ,Frankfurt a.M.,seit 1873

Fernspr. 26 u. 6518 Wilhelmstrasse38

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren

Provisionstreie Girokonten
Verzinsliche Geldeinlagen

Kredite in laufender Rechnung
Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter (im grossen n®0'
erbauten Stahlkammer -Gewölbe ). r™
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